
Ueber Weiſſagungen.
(S

Nachdem wir die Quellen aus enen Weiſſa⸗
gungen und Prophezeiungen gewöhnlich geſ wer
den, angegeben, und ſie nach dem 1α ihrer Glaub⸗
würdigkeit geordne aben, erübrigt nur noch unſerm
Verſprechen gem die neueſten riften, die ſich
lit dieſem Gegenſtande befaſſen, ſo tele un derſel⸗
ben ekannt geworden, und 0 eit ſie nicht chon

dem Vorhergehenden characteriſirt ſind, die Revue
paſſiren zu enIr eginnen mit ſolchen, die den
Stempel der Lüge und des Parteigeiſtes offen der
Stirne tragen, und umherſchauend, welches unter den
ziemlich zahlreichen Werken dieſer Claſſe wir zuer den
diis manibus weihen ollen, müſſen wir leider vad
terländiſchen Produkte dieſe traurige Ehre zuerkennen,
das wir denn mit des Dichters Worten: hanc tibi I
Ctabo Sterilem Proserpina VaéCéCalnn hiemit On die
ſtellen wir die Prophezeiungen der erühm
teſten Propheten ind 5  er über das Papftthum und
die Jeſuiten, ütber alle Länder Europas von Dir
Johannes. Wien 1848 . Auflage 1849 Mit 24
magi  en Bildern Bd
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Wer dem pompöſen ite entſprechenden In

a dieſer Seiten ſtarken Schrift ſucht, der ird
ſich gewalti ge finden. Der ite iſt nur eine
ockpfeife Hstula dulee canit, du  2 auceps decipit
aves — der Verfaſſerhat darum die Vorſicht gebraucht,
die einzelnen Exemplare ſo wohl verpickt 8u verſenden,
daß lick in das Innere unmöglich iſt; ohne
dieſer Vorſicht würde ihm nicht leicht emn 0  Oli auf⸗
eſeſſen Ind Er wür  A  de Waare Ur bei ge
ſinnungstüchtigen Papſt und Jeſuitenfreſſern und Ty
rannenhaſſern den Mann gebracht Aben; aber auf
dieſe allein war das er nicht berechnet ſondern
ſollte eimn er ſeyn 1  2. Unerfahrene. Nach einem Pr  A·  2
Udium ber Prophezeiungen überhaupt größtentheils
der Sion 1847 Nr. 114 entnommen,; kömmt der Ver
er ſogleich zurHauptſache d auch zum Hauptin⸗
9 ſeines Buches: den Prophezeiungen U  ber das Papſt⸗
um, das ein chroniſches Uebel Am Staatskörper der
chriſtlichen Menſchheit ne  7 und dem nicht nur

Böſe nachſagt, ſondern auch erdenkliche ebe
und emn aldiges gräuliches Ende vorherſagt le Uelle,
aus der er geſchöpft, iſt eine alte Scharteke aus der
Mitte des 16 Jahrhundertes, die Uunter dem Namen
des Paracelſus herausgekommen und gewiſſe magi  —
ſche (9 Bilder er das Papſtthum auf eine Weiſe
commentir daß IMm Zweifel iſt, ob aan mehr
von dem hirnverhrannten Unſinn der von dem gifti⸗
gen Geifer, womit Papſt und Ei  1  ei Li
werden, mit heu ſich wegwenden ſoll Der Na⸗

Paracelſus iſt inſoferne paſſend gewählt, als der
reiber, emn eingefleiſchter Gegner der katholiſchen
Ix den en Han  eind des Chriſtenthums Cel
ſus nicht Gelehrſamkeit, ſondern wahnfinnig
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leidenſchaftlicher Gehäſſigkeit eit U eL
doch erli iſt ſie von Paracelſus ſelbſt, denn
hat auch viel Unſinn zuſammengeſchrieben, und
war auch der Neulehre eine Zeit lang zugethan, ſo
würde  3 doch der ifrige Erzbisthumsverweſer rne einen
ſo giftigen Gegner, wie ſich in dieſer Schrift kund  —  —
gibt, nicht nach alzburg berufen aben Die Schrift
kam erſt einige I  &  ahre nach dem 1541 erfolgten Tode
des Paracelſus zu ürnberg heraus, wie wir aus der
Widerlegung derſelben von Paul Scaliger Köln 1570
entnehmen. 8 dieſer Widerlegung en wir auch,
was * mit dieſen Bildern Ur  1 eine Bewandtniß habe
Sie ſind den allegoriſchen Bildern entnommen, E
den dem Abt Joachim und dem Biſchof Nfelm von
Marſico zugeſchriebenen Vatieinien über die Päpſte bei
gegeben ſich finden; aber ſie ſind von dem alten und
neuen Paracelſus eder In der rechten Reihenfolge,
noch getreu, noch vollſtändig (es ſind ihrer 3 wäh⸗
rend Di Johannes nur kennt) angeführt, und
der ext dazu war beiden entweder unbetannt, oder
ſie ignorirten ihn, Uum freieren Spielraum Ur ihre
haßſprühende Phantaſie zu 0  en —0 Um teſe gifti  —  2
gen Schmähungen ſeinen Leſern plauſibel zu machen,
erhebt Dr. Johannes zuer ſeinen Propheten, der ſich

in ſeiner Ueberſchätzuug tüber den berühmten Arzt
*) Da dieſe Bilder ſchon vor 300 Jahren den Schmä⸗hungen und Geiſtliche zur olie dienen mußten,

nd jetzt wieder demſelben Endzweck ausgebeutet werden,
und noch von manchem Gegner iezu benützt werden können,
ſo lauben wir ni Ueberflüſſiges thun, wenn wir den  —
ſelben und ihrer Deutung in einem der folgenden einen
eigenen Artikel widmen; es eziemt ſich, daß dem Paracelso
redivivo ein Anticelsus entgegentrete.
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Celſus aus dem Zeitalter des Auguſtus etzte, und
darum Paracelſus nannte, nicht nur über die Aerzte
ſeiner eit ſondern auch der Gegenwart die nach
ſeinem rtheile dieſen Heros der Medizin und
Philoſophie Wie armſelige gmäen ſich ausnehmen
Mit ECitaten aus dieſer Schmä  rift wollen wir die
L

eſer verſchonen Nebſt dem Papſtthum und dem
Klerus iſt eS vorzüglich die öſterreichiſch Monarchie,
Dder Johannes prophezeit; dazu muß Wwie
der zuerſt Paracelſus herhalten der 0  re 1546

V  ahre nach ſeinem Tode!) vorhergeſagt aben
ſoll daß ern ſtarker e  — aus Mitternacht den Ad
ler amm ſeiner eriſei ganz ausrotten werde 8. 18

anderen, enem proteſtantiſchen Prediger, Nik
Drabicius zugeſchriebenen Prophezeiung, ſoll eigent⸗
lich heißen gute Wünſche Ur  V das verhaßte Oeſter⸗
reich, aus dem unruhige Kopf von Kaiſer Fer⸗
dinand II vertrieben worden) erfahren wir ogar, wer
ſich in die einzelnen Länder der Monarchie heilen werde!
Oeſterreich mag eS ſich zUr Ehre rechnen, daß ＋ ſeit
Jahrhunderten von gewiſſen Leuten nebſt der katholi⸗
chen meiſten unter allen Staaten ange  2

feindet ird uns ſcheint dieß Eem gute Omen für
ſeinen langen Beſtand, und emn eweis ſur en
providenzielle ufgabe ʒu ſeyn, möchte es dieſelbe voll⸗
kommen erfaſſen! Zuletzt ird Dir Johannes ſelber
um Propheten, und verkündet den „ſogenannten Dy⸗
naſtien“ der öſterreichiſchen Monarchie und der Ka
ſerſtadt ein furchtbares Gottesgericht dem guten Kai

*) Das wäre alſo einne der Kaiſer Rudolph gemach⸗
ten Vorherſagung entgegengeſetzte, und eS ſtände emn moderner
izka m Ausſicht!
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ſer Ferdinand em letzten! ann nicht umhin,
emige Krokodillsthränen zu weihen. Wẽj

are

2 nicht der
Prophet J

eſajah ſo oft eitirt, ſo würde man glau
ben, die freiheitsraſenden blutlechzenden Tiraden eine
„Studenten⸗Couriers“oder anderer Giftpilze wie ſie die
Maiſonne 1848 gezeitiget, zu eſen Außer eimnigen
abgeriſſenen G  en aus den Offenbarungen der heili⸗
gen Brigitta (die vom Coneil du Aſe als etzeriſch,
darnach aber (9 von dem zu onſtanz als göttliche
Offenbarungen erklärt werden läßt), ſind dem gan⸗
zen nur lesbar Die chon erwähnten Vorherſa⸗
gungen Cazottes.

Der Herausgeber dieſer Prophezeiungen ſcheint
nicht nur ern Namens⸗ ſondern auch ein eſin
nungsverwandter eines andern Johannes 3u ſeyn, der
ſeine iſſion von der Maurerzunft u Laurahütte und
ſeine Eingebungen nicht vom heiligen ſondern vom elt
geiſte erhalten, und auch Wien ſein lück verſucht
hat; denn dem Hauptinhalte nach iſt das er ene Va⸗
riation über das ema Rom ird und muß allen;
ein ema, das ſeit ſo vielen Jahrhunderten her alle
Häreſiarchen nmer wieder aufgewärmt aben, und Ran
dem ſie bisher noch tmmer du Afterpropheten eworden
ſind Soj hat Luther dem Papſtthum ur ene II von

Jahren prophezeit, und noch kurz Oor ſeinem Tode ſchrieb
die Wand pestis VIVens, Ortuus IIOTS

tua er0o papa! Dem Vorderſatze wollen wir die ahr  —  2
heit nicht abſprechen, aber U  4  ber den Nachſatz hat

1 Man vergleiche Meinholds on erwähnten Commen⸗
tar zu den Lehniniſchen (47—- 49) Verſen

Inferet at tristem patriae tune femina pestem,
Femina serpentis abe contacétu recentis,
Hoc ad undemum durabit Sstemmaã Venenum
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das Weltgericht, die Geſchichte, anders entſchieden.
Von ſo manchen Propheten UÜUber  13 das Ende des Papſt
thums kann lan nach dem unläugbaren Zeugniſſe der

agen mutato nomine tabula narratur de te,
und ird eS nach 1 1 auch utunfönnen. noch ein zweites andEs hat der Dir Johannes
chen ſeiner Prophezeiungen herausgegeben; doch je⸗
dem katholi  en eſer, der das erſte durchgeſehen, ird
wohl die Luſt auf dieſes vergehen, müßte denn
inem Uebel eiden, das, wie be jenem griechiſchen
Kaiſer, nur durch ſtarke Gallenerregung zu heilen iſt

Verdienen die vorgenannten Prophezeiungen die  2
ſen Titel, wie lueus 10  — lucendo, ſo iſt das auch
der Fall bei der Pièce

Höchſt merkwürdige Weiſſagungen auf die ewi
dentwürdigen Jahre — von Noſtradamus.
Colmar bei Cellarius. 4. Aufl merkwürdig iſt

dieſem nur der te als das non plus Ultra
unverſchämter Keckheit; denn von Prophezeiungen
feine Rede, ſondern ur von ſchen uind Hoffnungen
eines Demoeraten; nimmt der reiber den
erſten Zeilen einen prophetiſchen Anlauf, aber Isbald

in den ge  öhnlichen Zeitungsleierton erd ieſe
Blätter wurden zahlrei unter ddas geſchleudert,
mM die Revolution zu fördern In der evue, die der
Schreiber die Reiche paſſiren läßt, fömmt Amerika
ant beſten weg, natürlich als Muſterrepublik, auch Preu
ßen, auf welches wegen der weitfortgeſchrittenen Aufklä⸗
rung trotz des „letzten Romantikers“ die Deutſchthüm⸗
ler o große Hoffnungen gebaut; am übelſten kömmt
Oeſtreich weg, das muß zerfallen, wie bei Di. Jo⸗
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hannes, der den Geſinnungsgenoſſen Noſtradamn den
„berühmten“ nenn Daß Noſtradamus ſeine Weis  2  —
heit nicht aus der geſchöpf hat, beweist
der einzige Paſſus, daß neben enem mächtigen
Deutſchland Frankreich Mapoleon II erſtehen,
und einträchtig beſtehen läßt Einen Gewährsmann 15  —
ſeine Ausſprüche führt nicht a ſagt aufrichtig:
unostra damus.

Aehnlichen Geiſtes ſind die:
Wunderbaren und merkwürdigen

der Somnambüle, Maria Stiefel über
die Zukunft der Jahre 1843 1856 Linz 1848
be Schmid. 15 Seiten.

leſe Blätter cheinen von Republikaner
quand memee der erſten Herzensfreude über die
Auflage der franzöſiſchen E  u geſchrieben ʒu ſeyn,
darum prophezeit nebſt obligater eſtilenz und Seu  —
chen en Zeichen und Wundern am Himmel der⸗
ſelben Dauer, die Vereinigung Belgiens mit ihr,
und viele Nachahmer Spanien Ind Portugal vir zur
pyrenäi  en; Dänemark Schweden und Norwegen nach
freiwilliger Entſagung der Könige zur ſkandinaviſchen,
Italien mit der Hauptſtadt Om zur italieniſchen eutſch
land nach furchtbaren Kriegen zur deutſchen; Eng⸗
land nach Verluſt ſeiner Meeresherrſchaft und ſeines
Handelsübergewichtes doch ſpäter als die Continental

woſtaaten, zur engliſchen Republik Griechenland
gleichfalls der ͤnig die Krone niederlegt ird von
England gegen die Türken unterſtützt (da hat er'8s be⸗
ſonders gut getroffen) Konſtantinopel zur Hauptſtadt
erkieſen; daß bolen und Ungarn frei ird erſteht

4ſich von ſelbſt; alles ird ſich nach der glücklichen, blů  —  2
henden Muſterrepublik der Schweiz einrichten Wenn
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endlich Ußlan beſiegt ſeyn ird [Ilsdann ird das
ei Gottes auf Erden ſeinen Anfang nehmen Ein
Ci. (das „freie“ der Simöniſten oder die Stie

ird die Religion der L  e  be redigen, alle Völ⸗
ker zur ſelben ekehren und alle werden glücklich I
Ueberfluſſe en und gemein en Hätte
die der der Stiefe von ourier oder roudhon E  N
was geleſen dann wäre  4 das Gemälde der einſtigen
Glückſeligkeit IM künftigen ſocialiſtiſ communiſtiſchen
Staate, wo jeder ſein Prieſter und ſein Kaiſer ſeyn
ird gewiß noch reizender ausgefallen ade,
dieſe Prophezeiungen ſo eintreffen ſollten wie
die des Namensverwandten roſeſſor Stiefel der vor
Jahren als unglücklicher Wetterprophet den Zeitun⸗
gen ſich vernehmen le Der Name der ſomnambu⸗
len Maria Stiefel die wegen ihren Sternreiſen von
vielen Proteſtanten, oie ene Prophetin, geachtet ird
iſt wahrſcheinlich uſurpirt das für die ane

gewiſſen Partei, die nicht erſt Im Jahre 1848
erſtanden, ſondern bis dahin nur IM Finſtern ſchlich,
vorzubereiten.

Wo möglich noch mehr ochroth ſind die
Sibylliniſchen Wé auf die Jahre

1848 — 60 von der Seherin Lenormand Colmar bei
Cellarius 16 (2 Aufl Der iſt keinen ruck
ogen ſtark abgeſchmackt der Nachahmung der Spra⸗
che des Lamenais, auf den unwiſſendſten ei der
Bevölkerung berechnet den Haß die Reichen und
Beamten chürend er Baden darauf gefahndet
wird, wie 0 auf das „Das Ende kommt“
das Schuſter, der nicht bei ſeinem Leiſten ge
ieben, Verfaſſer 0  en ſoll Der Name der be
rühmteſten unter den Sibyllen der Neuzeit mi eren
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Namen un Portraiten uns Ludwig I Gratz 1841
beglückt hat, iſt nur vorgeſchoben, um dem achwert
Eingang zu verſchaffen, denn nach ihren früheren ahr  2  2
ſagungen, die 1817 im ru erſchienen, war die
Lenormand nichts als den Republikanern freund⸗
lich, ſie ſcheint damals aus Louis d' 0rs geweiſſagt zu
haben, und drohte Paris bei emnmem dritten remden⸗
einfall mit gänzlicher Zerſtörung.

Beſſer geſchrieben in üſſigen Verſen it weit⸗
äufigen hiſtoriſchen Erläuterungen iſt das Parteifa⸗
brikat Sieben Weiſſagungen der Ludmilla Chmel
Nonne im Kloſter vu Franziskus Prag, über
die für Böhmen und das übrige Deutſchlan wichti⸗
7 bis dieſes Jahrtauſendes ſich
ereignenden Weltbegebenheiten, der jüngſter⸗
folgte, durch Mißdeutung des Orakels verunglückte,
Czechenaufſtand Weimar bei Voigt 1848

Ein Proteſtant will ſie im Prämonſtratenſerſtifte
Strahow Prag, als Er 1825 zu converti⸗
ren, IM ſelben ſich fhie aus en Hand
ſchrift abgeſchrieben, aus dem Böhmiſchen überſetzt
aber erſt nach dem Juniaufſtand Prag 848 ver
öffentlicht a  en Wenn auch von Seite des genann⸗
ten Stiftes nicht öffentlichen Blättern widerſpro⸗
chen worden wäre, daß 1e en ſolcher Convertit ſich
Iäm ſelben aufgehalten, daß em ſolches Manuſcript
Aſe efindlich, und 1e ern * Hugo Syroka Bi
bliothekar geweſen, ſo Urden chon unnere Gründe
für die Unächtheit der Schrift ſprechen, denn nicht

die flüſſigen Verſe, auch der Ueberſe⸗
tzung, einer Nonne aus dem 13 Jahrhunderte nicht
ähnlich, noch kann enne geſagt Aben

Und Lech Polen) die argen Sociniſten.
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Ob angeblichen Prophezeiungen wirklich
Böhmen vor ihrer Veröffentlichung ekannt und Wie
der Verfaſſer vorgibt durch Mißverſtehen dem
Juniaufſta Schuld 7 mag dahingeſtellt bleiben,
aber das ſcheint aus denſelben hervorzuleuchten, daß
ſie ein Pflaſter für die geſchlagene Czechenpartei ſeyn
bllen, Ind daß, was dießmal, eil mißverſtanden
oder ielmehr zu früh gedeutet, verunglückt iſt, ern
andermal, der rechte Zeitpunkt gekommen, beſſer
gelingen werde; denn ſo äßt ſeine Nonne eis  —
agen LI

Doch wie verjüngt ſeinem A  enhüge
Der Phönir ſteigt und prüfet ſeine Flügel:
So wird auch Polens königlicher Aar
Nach kurzem Tod noch kräft'ger, als er war
uch Böhmens Leu erbri die morſche
Und hebt ſich Olz von ſeiner Schlummerſtätte,
N prù die 1 die ihm ein ward verlieh'n,
Um Feind mit rieg überzieh'n
Doch Aar und Leu vereinen ihre Stärke,
Um ſich 5  U rüſten zum Vergeltungswerke,
Zu ahnden er den ſchändlichen Verrath
Gemeinſchaftlich mi ener blut'gen That,
Denn Czech und Lech erkennen ſich als —  Br  üder,
Als eines Stammes rüh getrennte Glieder.

Um aber bei dem katholi  en Volke und der
Geiſtlichkeit Böhmens und Polens nicht vor der Zeit
anzuſtoſſen, läßt der Huſſitenfreundliche Herausgeber
ſeine Nonne (die IäM Jahr  er natürlich nicht
anders reden konnte) agen

Und wie geſunken ſie Urch Ketzerei
So macht Rechtgläubigkeit ſie wieder frei

17
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Welcher Art aber ſeine Rechtgläubigkeit ſey,

iſt ei zu errathen; geh auch Uthern tüchtig
zu eibe, würdigt Guſtav Adolph „den proteſtanti⸗
ſchen Martyrer“, wie Heifing, nach Gebühr, ſo ver

räth doch ſeine brliebe fi  Ix Jo  H Huß Ur deſ⸗
ſen Vertheidigung und emnme Geſinnung die atho

Kirche, die eines angeblichen Convertiten unwür⸗
dig iſt, da glei IM nfange ſeine Nonne agen äßt

ohemia! Ein falſch' Martyrerthum
Erbleichet bald des edlen enzels Ruhm!

und dieſes, auf Hormayr ſich berufend auf die durch die
Jeſuiten erſchlichene (2 Canoniſation Johannes von
epomu deutet nichts ſagend daß die
Johannes von Pomuk unterſcheidet. anz aber gibt
zu erkennen, weß Geiſtes Kind ſey, enn zu den
Schlußverſen der Prophezeiung

„Drei Menſchenalter in noch ni vorüber,
eit die Bewegung ausging von der iber,
Der Friedensfürſt den Völkerkrieg erweckt,
Der auf dem ron ſo manchen Dränger ſchreckt
nd die Stelle der gekrönten ürger
Zur Herrſchaft rief den volksfreundlichen Bürger,
Als dieſen auch der Uebermuth bethört
Der jederzeit hat mit der Macht verkehrt
Die Einherrſchaft will auch Rom beſtreiten,
Und nähert ſo das Ende nun der Zeiten,
Denn leſe Wwar e der Welt,
Mit Petri Stuhl auch ſie zuſammenfällt; .

die Erklärung hinzufügt: Wer 0 nicht dem Völ
erkrieg erweckenden Friedensfürſten, der die ewe  2  —
gung die Inhaber der Throne hervorgerufen,
ius erkennen? aber wirklich mit dem Pa
thume zugleich die Fortdauer der 1 ge



Ueber Weiſſagungen. 259

ſtellt eyn te Redensarten: Roma caput mundi u Q. ni.
ſind niemals bu  1 aufgefaßt worden, und ſo
dürfen wir hoffen, daß die Sonne und der Mond einſt
i demſelben Gleichmuth die Trümmer der Peterskirche
Wie jetzt die Trümmer des Tempels des capitoliniſchen
Blitzeſchleuderers beſcheinen werden obgleich erſelbe
eit ängern Dauer ſeiner Herrſ

ft ſich rühmen onnte,
als ſein glatzköpſiger Nachfolger der Weltregierung,
en Bannſtrahlen ſchon ſeit Jahrhunderten nicht mehr
ünden. . Der dieſes geſchrieben, will emn Convertit eyn
Ic, wie —.  &  Udas ern Apoſtel!

3i obige Chmeli Prophezeiung geſchrieben IM

Intereſſe des huſſitenfreundlichen Czechenthums neuern
Urſprunges ſo ward von derſelben Partei auch enne
ältere, Böhmen unter dem Namen „der blinde V

6

—ᷓ —
ling“ ſchon ange verbreitete, wieder aufgewärmt und
benützt Ein blinder, ſeiner Sehergabe wegen berühm⸗
ter üngling ſoll dem Kaiſer udolph II., von ihm
u  45  ber das hi ſeiner Nachkommen dem Throne
befragt —.—  er Andeutungen gegeben haben,) deren
V ahin gedeutet wurde daß Kaiſer Ferdinand

Da nunder öſterreichiſche Kaiſer ſeyn erde
trotz des Juniaufſtandes dieß nicht rfüllung ge.
gangen ſo ird denn die Prophezeiung auch wieder
als „mißverſtanden“ erklärt wie auch die ne Teut's
ihre patriotiſchen Träume oder agen von neuen

Friedrich Barbaroſſa anticipirt 0  en und Kaiſer Fer  —
dinand ſoll nun I Dder Kaiſer ge.
weſen eyn So ſind alſo nicht nur die alten Ora
kel vie das bekannte ibis, edibis ſondern auch

*) Da uns das Büchlein ni zur Hand iſt, müſſen

2*
wir des unvollkommenen Referates wegen um Nachſicht itten
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neuere mehrdeutig, und eS gibt unter den Propheten
und ihren Auslegern Mißverſtändniſſe wie unter den
Diplomaten; enn ur dieſe Mißverſtändniſſe nicht oft
ſo folgenſchwer wären!d:... v; I  — Es iſt immer eine mitliche
Sache, Prophezeiungen Erfüllung ringen 3u wol
len, oder der Erfüllung nachzuhelfen, man überlaſſe
die Erfüllung dem der die eſchicke en fata 18

invenient; das Weltgeſchichtemachen ſey auf Bar
rieaden oder bei Forellen Rehbraten und Champa  2
gner ſchlägt meiſt Ubel aus „D  ie Weltgeſchichte iſt
nicht der Menſchen Werk ſondern Gottes durch die
Menſchen, und Ein allmächtiger ille ordnet das
Ganze 74 (Laſſaulx die Sühnopfer der Griechen und Rö⸗
ner 77  1 der Ur das In
einanderwirken und den Widerſtreit der einzelnen freien
Thätigkeiten immer etwas zu Stande kommen was
die Individuen en  er gar nicht oder doch nich ſo
gewollt haben Wir ſehen, wie rſten Ind Völker
auf en Ziel loszugehen meinen, und unvermerkt vor

entgegengeſetzten ſtehen uind das 8160C VOS 10  — —

biS iſt auf en Blättern der geſchrieben
Die Fürſten machen Geſch wie die Bienen Geo⸗
metrie treiben und der Demos und Par  —
lament iſt der Mime, der das Gedicht eines .  ber
menſchlichen Poeten gut bobder chlecht aufführen 76

Dez
Ein nicht politiſches ondern confeſſionelles Par  2

teifabrikat iſt die nul 16 Seiten altende Broſchüre
„Höchſt merkwürdige bis auf die heutigen Tage

un  1 Erfüllung gegangene
erne en Mönches olen vom Jahre 790 bis

Ende der Jahre 2000 Aufgefunde
Ind ausgezogen aus alten Kloſterchronik Leip⸗
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3˙9 bei Lima“ *  ahr) Ein reiſender Proteſtant
bi ſie von einem P· Quardian erhalten aben, In

deß ſeltener der Quardian öfter der Pro⸗
teſtant heraus ſo prophezeit En zum Jahre 1815 Preu  2  —
ßen Dir die wahre Religion aufrecht erhalten!
re 1858 die ewegung auf kirchlichem Gebiete
ird zur V kommen, die Fürſten die eſui
ten gänzlich werden vertrieben 0  en nun anno0o 1848
aben die adikalen den Fürſten ſchon tüchtig rge  —  —
arbeitet); alnno0o 1870 äßt blutigen I zwi⸗
chen Oeſterreich und dem Papſt entſtehen uud dieſen
zu enmem von dem Kaiſer beſoldeten Prieſter degradi—
ren, ird eS wahrſcheinlich noch er werden,
als nach Vertreibung der Jeſuiten ind einſt
auch nicht einmal emn Scheinpapft ſeyn wird, dann,

dann wird die Erde Paradies!). Sonderbar,
daß Proteſtanten ihre Prophezeiungen katholiſche Au
oren, AWm iebſten Mönchen unterſchieben, wie der
oben erwähnte Dr. Johannes * gethan, wie ernem

Einſiedler bei allen, Benedicetiner Paolo,
und n Hilarion zu Czenſtochau (von Al
vensleben 1834 und wieder 1848 nebſt ſeinem Pro
pheten im Narrenhauſe Weimar herausgegeben) ern

ſolches Kuckuksei untergelegt worden. 1e dieß
bloß, Katholiken zu täuſchen? oder ieg dem
unwillkührliche Anerkennung zu Grunde, daß der
katholiſchen Kirche die Prophetengabe fortdauernd ſey?
wie prophezeien ſie aber dann ihren Untergang?

Erklärt doch 1α Oerindur
Dieſen Zwieſpalt der Natur!

Oder geſchie es, weil dieß Feld bei ihnen ziem-
lich brach liegt? denn mit Ausnahme 9dvon ſolchen,
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die wie oſeph ſeinem goldenen e  er bder Ja⸗
kob Böhme In enem glänzenden Zinnteller, ſo der
Apokalypſe ſich zu Sehern verſchaut aben, wie Ben  —
gel und JungStilling, mit Ausnahme des Prophe⸗
ten mi Narrenhauſe zu Dömitz, Ind des noch m
ger anzuſchlagenden Nikolaus Drabieius, und einiger
Somnambulen, der Seherin von Prevorſt oder
der Sternreiſendinnen (würde der Fragmentiſt ſagen)
Maria Stiefel und Philippine Demuth Bäuerlein iſt
von Sehern bei ihnen nichts ekannt Am meiſten
Aufſehen machten einige eit (bis zur Nichterfüllung)
die Prophezeiungen Ziehens Superintendenten zu Zel
lerfeld annl Harz 1779 die eEr aus ennem caba⸗
liſtiſchen Chevilla entnommen, und die mit⸗

Promemoria die Regierungen von Hannover
und Braunſchweig gelangen teBlätter für hö
here Wahrheit Th 254 U. —

Viele Auflagen 0  en erlebt die:
„Merkwürdigen P ph U auf die Jahre

1844 aus den Papieren des jüngſt zu ariſſa (2
verſtorbenen Cardinals Laroche (2 Überſetzt von Dr.
Ch erhar 1844 74 In pätern Auflagen iſt der
Name des Ueberſetzer weggelaſſen, dafür wurde Sub

emn verehrter erhir der katholiſchen Kirche,
als Gewährsmann derſelben ausgegeben Der erſten
Ausgabe waren auch Blätter Prophezeiungen eines
Einſiedler bei St. Gallen beigegeben, In denen zum
Jahre 1860 vorhergeſagt wird, der werde nach
utigenen von Oeſterreich Üüberwunden uInd Uum
ebracht, und nicht mehr vor rediger erkannt
werden 74 er dieſer otiz ſind teſe Prophezeiun⸗—
gen wohl unſchädlich, aber welch ern armſeliges eug
iſt da zuſammengeſchrieben! Ind das fand ſo großen



Ueber Weiſſagungen. 263

Abgang! Wenn der Teufel ungri iſt, ſagt ein nord
e²u Sprichwort, I E auch ucken Was iſt
hungriger, als die leichtgläubige Neugier der enſchen?
Dem Verfaſſer ſcheint Zeitungslecture, und das eſen
m  1  er riften, Bengels Auslegung der Apo⸗
kalyps, den Kopf und das Concept verrückt zu ha
ben. Beim eſen dieſes Durcheinander von prophetiſchen
Mahnungen, großen und kleinen Ereigniſſen, wich
igen und unwichtigen Dingen, einem unwillkühr⸗
lich ein: CEs hat Stax zum Dichter (Pro
ſich entzückt U. w.

Aehnlichen Eindruck machen die Pr ph u
gen des unlängſt 2) zu Straßburg verſtorbenen 97
jährigen Benedietinermönches aolo auf das ahr 1850
e ſcheinen den vorigen nachgebildet, nur mit dem
Unter  iede, daß ein Proteſtant einige ſeiner Phanta
ſien hineingeflickt; E läßt die Bewegungen
auf kirchlichem Gebiete, die Spaltungen, welche eitle

nſch enſatzun und Irrglauben herbeigeführt,
auf einem von Fürſten und Geiſtlichen, und
ledern V einer Stadt Am Rhein gebildeten ongreſſe
lichten; das Bemühen eines großen Kirchenfürſten,
ſein aus der Finſterniß dem reinen Glauben
zuzuführen, durch 0  e  E vereiteln. Was doch Ales
uim &  ahre 1850 ſich ereignen Man ird verſucht,
die Schlußworte: „Noch vieles erblickt mein trunkenes
Auge,“ buchſtäblich zu nehmen Wenn doch ſolche Pro

—
pheten wenigſtens die brſit gebrauchten, daß ſie
ihre Orakel „gedruckt in dieſem Jahr“ vom Sta⸗
pel ließen, und alle beſtimmten Zeitangaben vermieden,
denn on ſind ſie In Gefahr, gar zu bald um ihren Pro  —  —
phetenruhm auch bei dem leichtgläubigen Volke zu fkom⸗
men, wie 4 ngli Prophet Zadkiel Tdo, der In
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ſeinem alender EM  für 1850 der verwitw eten Königinn
von England, Adelheid auf den ebruar einen der
laß prophezeit, während ieſelbe kurz nach Ausgabe des
Kalenders erſten Adventsſonntage geſtorbe iſt

Es le ſich das Verzeichniß ſolcher riften
noch vermehren, doch wir übergehen ſie, die Le-⸗
ſer nicht zu ermüden, und eil die meiſten den ange⸗
führten mehr oder weniger ähnlich ſind; Ind zeigen nur
noch einige Sammlungen von Prophezeiungen Ur jene
a e  e dergleichen zu kennen wünſchen. mne iſt

„Das Buch der 0  T· und Weiſſagun⸗
Zuſammenſtellung er wichtigen Prophezeiungen

der Vergangenheit und Gegenwart, nebf dem 0  —  —
gebe ius IX 7. Regensburg be Manz 1849 213

Dieß uch enthält zuerſt einen Aufſatz U  *  ber Pro  —
phezeiungen aus der Sion, und un 30 Nummern mehr
oder minder wichtige Stücke die Symbola Mala—
chiae, Hermanns von Lehnin pro  eti Verſe, und
die denſelben nachgebildeten von Simon Speer, Holz
auſers Erklärung der Apokalyps nach den oriſch⸗politiſchen Blättern; aber auch mitunter ehr leichte
Waare, ſo die Prophezeiung von Laroche, Theile vbvon
aolo, auch die von einem franzöſiſchen Biſchofe erſt
unlängſt als ein neueres Machwerk verworfene Weis
ſagung von ＋

9 10 auch die älteren der Lenbr—
mand Auch mehrere ältere Vorherſagungen, die aufaſtrologiſchen Berechnungen beruhen, und In denen be
ſonders gewiſſe Conſtellationen des (kinderfreſſenden)Saturn recht u inge bedeuten, wie des
Cäſarius oder Johanns von Vatiguero, des Cardi

*) Wer dieſer Cäſarius geweſen, und WwO Er gelebt,wei der Referent nicht; vo aber iſt uns ein Cäſarius von
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nals von Ailly (Petrus ab Aliaco 5 des iſcho
fes von Regensburg Johann Müller, des Peter Ure
und Richard Rouſſat Am zahlreichſten ſind die fran
zöſiſchen Prophezeiungen vertreten, doch ſind ſie meiſt
von ſehr zweifelhaftem Werthe. Intereſſant wäre  2 es,
das rthei der franzöſiſchen Biſchöfe zu kennen, die
auf der üngſten Synode zu Paris auch Wunder
und Weiſſagungen zum Gegenſtande ihrer Unterſuchung
emacht, wie aus Ddem te des der erlaſſenen De
erete zu iſt In jenem V  ande der Uruhe In
der Staatsuhr Uropa curſiren mehr als In einem
dern, meiſt nach den politiſchen Parteien gefärbte Pro⸗
phezeiungen; doch ſtimmen die meiſten über die u

V.

ck⸗
kehr der älteren Bourbonenlinie überein, und U.  1„  ber den
Sieg der Ir So te die Schweſter Nativitas,

100) deren Geſichte denen frommer Perſonen der
Form nach ähnlich ſind, die gottloſen Schriftſteller
als Sendlinge des Satans, als Vorläufer des An⸗
tichriſts, und den chweren Ka der Kirche. 7*  N
Frankreich,‚“ ſagt ſie, „wird man die Revolution Ur  . ern
Geſchenk des Himmels halten, doch le von der
Hölle, aber die 1 ird ihre en Grundſätze zer⸗
ſtören, und die Religion blühender werden, als je. Das

agte eine alte Nonne voraus, we auch die
100 Tage vorhergeſehen; Iu einer Viſion 18416 ſah
ſie eine chwarze Wolke tüber Frankreich ſchweben, und
hörte aus ihr die Rufe Es lebe die Republik! Cs
ebe Napoleon! Es ebe die eligion und der große
Haiſterbach (Kloſter im cheiniſchen Siebengebirge) ein namhaf⸗
ter deutſcher Geſchichtsſchreiber (kbann aus dem Ahrhun⸗
erte, der Bücher Dialoge de miraculis, Visionibus Et
exemplis Sua aetatis nebſt anderen erken ſchrieb
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Monarch, den uns ott erhalten möge! Auch ein Brief
von Shateaubriand die Herausgeber der europäi⸗
ſchen Revue vVo  — Jahre 1831 über die Zukunft der
1 iſt leſenswerth. Nach einigen auffallenden Ver
gleichungen des 0  e Carl mit dem Udwig Phi

und über die Zahl 13, die in den Annalen
Frankreichs eine unglückliche Bedeutung hat, macht den

ein Aufſatz U  .  ber das Ende der elt, aus
dem aber über die eigentliche Meinung des Ver
faſſers nicht ug wird. us Daniel und Johannes,
Ezechiel und Oſeas, und andern Stellen vi durch
oft wunderliche Berechnung und Zahlen⸗Escamotage
den Sturz des antichriſtlichen Reiches und des nti  —
chriſtes (der bald der herrſchende Unglaube, dann wie
der ein Menſch iſt, der die Stelle (9 des Zeit⸗
geiſtes tritt) und das Ende der ntreue der Juden
auf das ahr 1860 herausbringen. Noch unklarer iſt,
vas darnach kommen ſoll, dad das eigentliche elt
ende wieder auf das V  &Æ  ahr 2000 ausgeſetzt wir

Mit mehr kritiſcher U  a ſind zuſammenge⸗
tragen die 7 U mit Erklärungen.
Ein Kalender Ur unſere verhängnißvolle Zeit von Th
Beykirch.“ u Paderborn bei öning 1849
143 Es ſind in dieſer Sammlung die handgreif⸗
en 0  erke der —ᷣ— und der Speculation aus
geſchieden, und meiſt Stimmen angeführt, die
einige Wahrſcheinlichkeit —  D  · ſich 0  en Nach einer Ein
leitung über  73 die Möglichkeit, Wirklichkeit und Kenn
zeichen der Prophezeiungen macht den Anfang Ddes
Heilandes Weiſſagung Math gleichſam als Mu⸗
ſter Dann blg Im uszuge die Holzhauſer über
die Zeitalter der Kirche; von demſelben auch Dr
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ſtücke anderer bis auf die jüngſte Zeit weniger bekannten
Geſichte aus einem Bericht, den er auf innern Antrieb
Kaiſer Ferdinand III in inz und dem Kurfürſten Mar
von Baiern 1646 in München überreichte. 34—

folgt die Lehniniſche Weiſſagung, und ein leider
nur leines Bruchſtück aus den Offenbarungen der
Hildegard; die Syvmbola Malachiae von Pius VI
I„  —  Z  —  I des letzten Jeſuitengenerals Prophezeiung, und
einige andere von minder bekannten Autoren. Von Seite
—1 werden Beiſpiele des weiten eſi

E und
darauf gründende agen über Münſter, nabrück,
öln und Koblenz, und über bevorſtehende 0  en
eim Birkenbaume zu eTL In Weſtphalen angeführt.
Dann folgen politiſche Vorherſagungen von Chateau⸗
riand, Leibnitz, Joh von Müller, apoleon, Booſt,
Pius 1 Görres und dem Grafen O' Mahony, den
Schluß machen Stellen aus den 1837 erſchienenen
Klagen eines Uden (Joél Jakoby), die zu den intereſ⸗
ſanteſten gehören, was von hiſtoriſchen Divinationen
bekannt iſt, und die nur bei einer Perſönlichkeit mög
lich ind, in der mit Geſchichtskunde und Welterfah⸗
rung ein ahnungsvolles poetiſches Gemüth ſich eint
ITY können eS uns nicht verſagen, einige Stellen zum
Belege hier wieder zu geben „Tage ehe ich nahen,
ſo wehevoll und blutigroth, wie noch niemals über
teſe ſchmerzreiche Erde gezogen So raſet nicht die

Windsbraut, wie einſt das rächende und entfeſ⸗

1) Barth. Holzhauſers Lebensgeſchichte d Geſichte
nebſt deſſen Erklärung der Offenbarung des heil Johannes.
Ueberſetzt und mit Einleitungen und Erläuterungen von
Clarus (Verfaſſer des Cölibates u. Bode 1850 Re
gensburg bei anz
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Gierig verzehrt⸗ die Flamme Tempel und

Paläſte, machtvoll chwingt ſich die Axt der Pro  —
letarier ſiegreicher Fauſt, und über die Blutbühne

Mirbei Tag und Nacht der richtende 0
bor der Ernte, die der etzigen Saat entkeimt Schlingt
Trauerkränze die Kronen, was ſoll derdiaman⸗
tene Reif? Trauerflöreüber die Throne, was ſoll
dere Prunk! Das Schwert dieſem Kampfe hört
nicht auf zu tödten, bis Es verroſtet der frevelhafte
Gedanke hört nicht auf zu läſtern, bis ſein Hochmuth
gebeugt Ind ſeine Sendung erfüllt iſt Bis wieder die
alte Utter der abgefallenen Kinder ſich rbarmt bis
dein ſiegreiches Panier wieder weht heilige Kirche,
du hoffnungsreiche, du weltverſöhnende; bis aus den
räbern und dem Moder die reihei ihre wingen
entfaltet bis geſühnt und gerächt iſt der Frevel des

hr aber die ihr das euer entzün⸗Jahrhundertes
det, ihr verdet bei den gaſtlichen Flammen ke  In wel⸗
geri Mahl halten ſondern daſſelbe Feuer ird
eu verzehren Ihr, die ihr das mörderiſche Schwert
geſchliffen, ihr werdet die Herrſchaft nicht haben, ſon⸗
ern aſſelbe Schwert ird euch wegmähen he die
ihr zertrümmert, ihr werdet dd, wo die Tempel und
Paläſte ſtanden keine Häuſer aufbauen ſondern die
ſelben Trümmer werden euch zerſchmettern Die alte

iſt verfallen, und dem Untergange geweiht Ind
das eil webet bereits U  *.  ber dem großen fühnenden
er, aber das et Dir euch ſelber treffen Dar⸗
Am ügelt den Olliſchen Ubel, Ind hemme den jauch
zenden Trotz Ihr ſeyd tüchtig Ur das Zerſtörungs—
werk; denn ihr befitzet Frevelmuth, Haß, Grimm und
Verzweiflung. Wer aufbauen will, dem Glaube,
dem iſt iebe vonnöthen
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„Der Himmel ir wie zu den Zeiten der Vaä⸗
ter ſeine Herrlichkeit offenbaren. Da zieht der alte Gott
Iu die Herzen ein, und die Tage der Zukunft egin  2  —
nen. Sie U  en lsdann nicht (ue Säulen, nicht

Sageramente gefunden, nicht eine (ue Bothſchaft
iſt U  ber die gekommen, ſondern der alte und
und die alte Bothſchaft wird erneuert werden, und ann
R

ſt das Me  nherz und die wieder jung. 0
ahn ich die glorreichen Tage, die noſpend itzt Bu
ſen der Zeit ſchlummern, ahne den Bau und den Ruhm
der ſiegreichen Freiheit, ich ahne deinen eiligen Glanz,
zukünftige I1  e Dennoch beben mir ange one  * durch
die Seele, und Weh und Gram umdüſtern mir den
Sinn. Denn das iſt von grauen Zeiten her das Erb
ei dieſer Erde Nur M erlöſet, nur  er
ſühnen.“

„Ein önig müßte kommen, ein Herrſcher, der
gewaltige Heldenthaten ſchafft, der majeſtäti Ge
danken denkt Das mu  ßte ein rieſiger ſeyn,
deß leuchtendes Siegergeſpann Über die zitternde Erde
eucht, deß eherner die Geſchlechter bändigt und
ſie einigt. Das müßt ein erhabener errſcher ſeyn,
deß Wunderwerk die Nationen ſühnt und die Moj
narchen, deß tiefſinniger Bau Säulen gründet und
Fundamente. Und kämen Thaten, wie Donner
und Zornblitze Gottes, wie Kei  äge ſeines Grim
mes und Boten ſeiner Liebe über die wankenden, ver
fallenden Völker, da ſtäubte die himmelſtürmende Zwer⸗
jenbrut auseinander, dd beugten, getroffen durch dasrächende Schwert, Titanen ihr hochragendes Haupt,
es verſtummte das chaotiſch wirbelnde Getoſe.

„Auch den erlöſenden, prieſterli

en K ů
nig grüß ich, räg das Siegel der Macht auf
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habener Stirne, blitzen Heldenthaten über ſein Schwert,
Gedankenwelten in ſeinem Auge, ſein ſey er
und die Vollendun
richt. 746

H, ſein ſey die Krone und das Ge  —  —

ſelben JakobysDer Herausgeber hätte in de
Stimme aus Berlin die Rheinländer und 4  ha  2  —
len 1838 noch mehrere gleich treffende Stellen gefun⸗
den. Wahrhaft prophetiſch iſt insbeſonders der ＋
dieſer „Stimme“, die den nahenden turm verk  Undet.  5
„Das iſt nicht eine Wetterwolke, die dort rdu
orizont; das iſt ſchon eine Ahnung von dem elt
gerichte Aufgeregt ſind die Tiefen, aufgewů ſind die
Gräber, und auch die Todten ſenden ihre Boten zu
dieſem am eh wie ſie kommen, wie ſie lei⸗
chen, die Geſpenſter und die Schatten, die alten Hei
den ind die alten *  Uden, die bleichen Götter und Daä⸗
7 und niſchen ihren U in Europas Nothge  —
ſchrei, in Europas Geiſterſchlacht. Sie, die von der
I4 Bezwungenen, die bei dem Kreuze Begrabenen,
ſie ſchweben auf, ſie chweben nieder, rächen ihre
Schmach, zu brechen das Kreuz, zu beugen die Kir
che Und die Todten hüllen ſich in neue, bunte
Kleider, en die rothe U auf das Hei⸗
denhaupt, ſingen In jungen, frechen Liedern den en
Judengrimm, ſchwingen mit der Knochenhand die charfe
Lanze, und über den Qr und tüber die geſchäftige
Gaſſe eulend, höhnend, fratzenartig wälzt ſich nach
dem Heiligthum der Geſpenſterſpuck. Sinnverwirrend
oſen ſeine Lieder, und * en ſeine Fahnen, locken
geiſtbethoͤrend unſ

re ugend Da erfaßt die Lebenden
der Taumel, und toll, nit bacchantiſch

277

wüſtem Schau
der, ſtürzen ſie ſich in den Todtenreigen, und e8 tönt
der Chor Nieder rit dem Kreuz! Nieder nit der
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Kirche! Ihr aber, dle Geiſter, dle Fürſten, ſchützet
das Kleinod; mit todesmuthigem iſer bewachet das
einzige fan glorreichen Zukunft. Und wer da
ru  3.  ttelt den Kirchenbau, der hat verfehmt die el⸗

Hand Der Bau ſoll leiben trotzig und
wandelbar, da Irdiſche verſinkt und urz Und
iſt des Baumes Krone auch entblättert und verwelkt

die Wurzel en Frevler nicht betaſten Den Wi
pfel magſt du eitſchen wüthiger Sturm! und eug
du ihn, der eue rühling bringt uns neues aub
gewind Denn eS und ſtirbt und verjünget ſich
wieder das zeitliche, wechſelnde, wandelnde Gr  un

Be der Wurzel haltet ernſte Geiſteswacht die Wur
zel ſchirme treu der Glaubensernſt großer ampf —
zu ſtreiten für des ebens Kern und Stern! Du
Schlange dieſer Welt, du ſchändli Jacobinerhaupt
glaubſt du vei du benaget haſt manch morſchen Kna
benbau, manch zeitlich Regiment ſo ſey der Ir
ewiger Dom, ſo ſey der Ir felſenſtarke dule auch
preisgegeben deinem giftigen 0  n Die Steinchen
haſt du ei zermalmt eim Felſen wirſt du ber
ſten 746

V  ler Grundtöne, ſagt Beykirch zum Schluße,
dringen durch alle dieſe Prophetenſtimmen aus den Ta
gen der grauen Vorzeit und aus dem unde der Ge
enwart:

1) ahe Strafgerichte werden die Menſchheit
ſchwer züchtigen

Die Dir umgewandelt politiſchenLeben, und beſonders Deutſchland du alter kaiſerlicher
Macht neuer Herrlichkeit ſich rheben.

3) Die Chriſtenhei ird Glau
ben, zu Heerde, er Hirten ereint
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4 Dann folgen beſſere, gl ckliche Zeiten
Die Deutung von bibliſchen und anderen Pro⸗

phezeiungen hat immer ihre Schwierigkeit des
verſchiedenen Standpunktes, auf dem der Prophet, und
auf dem der Leſer oder Ttläürer ſteht Der Prophet
te die Zukunft ohne die Zwiſchenglieder, gleichſam
nur die Höhen, und oft eit von einander Entferntes
iſt be ihm, wie die Spitzen der Berge dem Schauen⸗
den, aneinandergereihet, während der eſer der Ge
v ſteht glei  am im Thale, und das dem gro  —
ßen Kreiſe Geſchaute auf ſeinem kleinen beſchränkten Um⸗
reit Ucht und darum Ure geht Auch bei noch ſo deut
lich ſcheinenden Prophezeiungen iſt e8 gewagt zu ſa
gen dieſes ird jetzt jene dem oder dem Jahre
geſchehen; genug enn wir aus denſelben Uur allge⸗
meine Umriſſe, ich möchte agen Nebelbilder gewinnen,
die rfüllung, bis zu welcher jede auch die wahre

muß erſt das ildProphezeiung E  en bleibt
verdeutlichen und vollenden Darum iſt eS räthlich
bei der Deutung von ahr  2  — und Weiſſagungen
nicht die höhere Autorität der 1 uns zur Seite
ſteht, ſich des Spruches zu Erinnern, den die Türken
ihren Urtheilen nachzuſetzen pflegen ott aber ird
es beſſer wiſſen!

Als ern Auszug aus dem Vorigen iſt zu betrach⸗
ten —  7 *  —

„Propheten⸗ Harmonie oder Uebereinſtim⸗
der Weiſſagungen des Holzhauſer, —.—  —  —  — Her  —

mann von Lehnin Methodius alachias, Spielbähn,
Io  h dvon Lilienthal und anderer bewährter Prophe
ten In thren Ausſagen über das ſechste Stadium der
katholi  en Kire E, ſo vie ber die Perſon des gro  —
ßen Monarchen und die Zeit ſeines Auftretens, nach
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gewieſen von einem Weltprieſter. Zweite Auflage Pa
derborn bei öning 74

Schon der te überhebt uns der Aufzählung
des N  0  E Bemerken wollen wir nur, daß die Pro⸗
phezeiung Jo  h von Lilienthals, Auguſtiners Utrecht
IM 15 Jahrhunderte, hier weitläufiger als den
Prophetenſtimmen vorkömmt, daß aber ihre Echtheit
auf ehr ſchwachen Füßen ſteht In die weite Auf⸗
age iſt ene untle Prophezeiung vom Abt Ubertinus
von Hydenet oder nach der Manziſchen Sammlung vom
Abt Werdin (＋ auſgenommen, die e  er weg
geblieben waäre, da ihr Werth gering oder null iſt, das

müͤſſen wir von der Berechnung über die Rück
kehr der Juden agen Auch die beſtimmten Zeitanga⸗
ben nd Hinweiſung auf Perſonen können Wir nicht
gutheißen ſo ſehr eS uns auch freuen würde, enn
die Deutung vieler Prophetenſtimmen, die wir die
em und dem vorhergehenden Werke nden, die richtige
waäre. Weniger wollen wir eS adeln, daß auch enn

au Uunter die Propheten gekommen: Schu
mit ſeinem eri aus amburg in der allge

meinen Zeitung vom uli 1846, da ſich dieß  —  —
mal IM ore der übrigen harmoniſch ausnimmt. er
als ſo manche kleinere Schrift wü  1  Tde ſich teſe
das ergnen, das un einmal glerig nach ſolchen
greift die weniger Aſſenden

uflage durch zweckmäßigere erſetzt würden.
Zu den riften, die ſich neuerer Zeit üt

Weiſſagungen efaßten, und enen, die ſolcher
Lectüre Gefallen nden, mit gutem Gewiſſen zu em

pfehlen wären, rechnen wir noch
＋

1e un die ropheten, die
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wahren Schlüſſel zu den Pforten der Utunf Von
Ad Obſt Es hat  ie er un zwei Jahren

1846 — 47 Auflagen rlebt, die dritte unter einem
neuen Titel Weiſſagungen 3„  ber Preußen und Baiern —
be Manz; und bei dem unermüdlichen Fleiße des Ver  —
faſſers iſt, enn ihm ott ſein en riſtet, dieſes
nicht die Bearbeitung. Da die erſte Auflage vie—
len Leſern er Monatſchrift ekannt iſt, wollen wir
hier nur bemerken, daß die dritte bedeutend vermehrt
wurde. Die Darſtellung der neueſten Ereigniſſe iſt
freilich ſchon wieder durch die allerneueſten min⸗
der intereſſant geworden, aber zu der Lehniniſchen Weis  —
ſagung iſt auch die ihr nachgebildete von imon eer
hinzugefügt, jedo ohne Commentar, der überhaupt
noch nicht verſucht worden zu ſeyn ſcheint, auch die
Ausſprüche politiſcher E  er ſind vermehrt, und daß
ſich der Verfaſſer ſelbſt auf dem Gebiete der Divina—
tion mit vielem E  icke ewegt, und ihn Kenntniß
der Geſchichte, Welterfahrung und innige Anhänglich⸗
keit 0 den Felſen der Wahrheit, die katholiſche Kirche,
hiezu befähigen, iſt den Leſern ſeiner hiſtoriſchen rif⸗
ten, deren Verbreitung die Stelle ſo vieler ver
derblicher Geſchichtswerke wünſchenswerth wäre, 5
ann ögen ſeine für Oeſterreich beſonders günſti

2
gen Vorherſagungen in Erfüllung gehen! und der Ver⸗—
faſſer ſeinem Wahlſpruche gemäß: tu cede malis,
880 et audentior 0bSto; noch länger der Lüge und
dem Irrthum kräftig entgegenzuwirken, im Stande ſeyn

Da ſo viele Prophezeiungen des en
und neuen Teſtamentes und neuere Werke vom Anti
chriſt und vom Ende der handeln, ſo wollen
wir zuletzt noch zweier im vorigen Jahre erſchienenen
Werke, die ſich dieſen Gegenſtand zum Vorwurfe nah
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beſprechen, und zwar zuerſt das bei Voigt
Weimar erſchienene

⁵„1929 oder noch Jahre, und die iſt nicht
mehr, ſo ſpricht die Offenbarung Johannis. Nach dem
Franzöſiſchen des Abtes Charbonel von Ferd rei
von Biedenfeld.

Der tte dieſes U iſt einDruckfehler (ein
Omen), und der nhalt wahrſcheinlich ein Rech⸗

nungsfehler ener ſoll heißen 1909 wie aus der
Ausführung hervorgeht, uInd chon aus den Worten:
noch Jahre Der bhé Charbonel iſt von dem
proteſtantiſchen Ueberſetzer zu Enem Abt promovirt wor
den. Warum über dieſes Buch manche Zeitungen ern
Lamento anſtimmen, als ein Produkt menſchenfeindli⸗
cher Finſterniß, iſt nicht  V abzuſehen; * ird nicht viel
nützen, aber auch gewiß weniger chaden, als viele
giftſäende Romane und Theaterſtücke Es iſt eine Lu
eubration N  45  ber die Apokalypſe, wie ſolche unzählige
andere, elehrte und Ungelehrte, 3u Tage gefördert
aben Den wahren Usleger der Offenbarung
warten wir noch, und eS ird dieß vo erſt der Er
folg ſeyn, wie bei den meſſianiſchen Weiſſagungen
Sie iſt von jeher eine unerſchöpfliche Fundgrube f.  ur
Menſchen eweſen die gern den Schleier der Zukunft ge
lüftet hätten aber eS iſt vielen gangen, Wwie den
Laien der Medizin lit dem eſen mediziniſcher
Schriften, wie leſe jede Krankheit von der ſie eben
aſen, ſich fanden, ſo fanden viele der Apo
kalypſe ihre Vorurtheile, Wünſche und Meinungen
und die Ereigniſſe ihrer Zeit vorgezeichnet, und wie
man von Hufelands Makrobiotik agen kann, daß
ſie manchem eſer das en nicht verlängert ſon⸗
dern verkürzt hat ſo kann von der Apokalypſe
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ſagen, daß ſie anchem nicht einne Leuchte Iu der Nacht
ſondern die Nacht des Irrthums, des Verrantſeyns

Vorurtheilen, 10 des Wahnſinnes geweſen; und
was dvon der überhaupt, gilt vorzüglich von ihr

Hice Er est, 14 quo Sua quaerit dogmata qulsque,
Invenit et pariter dogmata Sua.

Man ente nur Luther, der die dvon ihm verwor
ſene und geſchmähte Offenbarung Johannis von 1534

lieb zu anfing, ſeit ſeiner Schüler
ihr, wie ſchon ange vorher die Fratizellen und andere
Mönchs⸗Zeloten Mittelalter die ömiſche 1 als
die ba  oni  E Hure und den Papſt als den Antichri
gezeichnet fand die Verirrungen der neueren Chiliaſten,
die vor Jahren au Tauſenden aus Würtemberg nach
eorgien Rußland auswanderten, und dort elen
3u Grunde gingen ind ähnliche uns noch näher
liegende Verirrungen.

Welcher Uunter den unzähligen Auslegern der Apo⸗
kalypſe der Wahrheit nächſten komme, wer wagt
Cs zu beſtimmen? Der erfaſſer oben genanntenBu
ches werlich, ſein Werk ſteht dem eines Boſſuet,
Calmet, Stollberg U. und auch der großartigen An
auung der Kirchengeſchichte des Bartholomäus Holz
hauſer wie ſich chon aus der Inhaltsanzeige ergibt,
eit nach 5. der Einleitung ird die Wichtigkeit der
Apokalypſe hervorgehoben, als Prophezeiung des
Größten und Merkwürdigſten vas der 1 ſich

ſoll von der Himmelfahr des Sohnes Got
tes bis zu ſeiner Wiederkunft; der Verfaſſer unter  2  2
ſcheidet ihr Theile, allgemeinen und
ſpeziellen dieſen Nde ermn den 141 letzten Sapiteln In

Abtheilungen blg dann die Abhandlung ſelbſt Die
erſte enthält den Prolog des Johannes und das
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Geſicht 1 welchem demſelben die Maſſe
und der Zuſammenhang der antireligiöſen te ge
zei wird. Die Häupter des Thieres ſind
tireligiöſe Dynaſtien, vorchriſtliche und die römiſche,
muhamedaniſche und antichriſtliche! Die zweite Ab
eilung die Kirchen Kleinaſien als Vorbil
der von Zeitaltern der auf. Epheſus iſt das
br des erſten bis zUr Bekehrung Conſtantins 3121
Smyrna das des weiten bis zur Eroberung Jeruſa
ſalems Ur Omar 636 oder 638; ergamu des
dritten bis zur Thronbeſteigung der Carolinger IIN

7525 atira des terten bis zum Anfang des Pro
teſtantismus anno0o 1517 Sardis das Vorbi des fünf
ten bis zur geſetzlichen Anerkennung des Proteſtantis⸗
mus weſtphäliſche Frieden —Auno 1648; Philadel⸗
phia des echsten bis zur franzöſiſchen Revolution 17893
abdi  (C4A  4* des ſiehenten bis zur Befreiung Jeruſalems
1896 Die wichtigere iſt die dritte Abtheilung, die

Ende der Zeiten handelt Das erſte Capitel
30 die Befreiung Jeruſalems durch die von 10
bekehrten Juden bis zUur Herrſchaft des Antichriſten von
1896 oder — 1 oder 19014 Und hier iſt
das punctum saliens. Auf die Zeitbeſtimmung der Be
retung Jeruſalems kömmt Cl durch ene infache 9  le
nung Jeruſalem Ur erobert durch Omar 1 Aann0

636 oder nach andern —638 Die 1260 Tage, de
en Jeruſalem von den Heiden ſoll zertreten werden,

14 als 25  ahre genommen, und 3u 638
addirt gibt 1896 oder 1898 Was kann klarer ſeyn
und einfacher? 1e ene Zeit, zwei Zeiten Ind eine

die Monate, 1260 Tage oder ern  *0 Zeit
hiea Danieliſche Jahreswoche ſind em wahres

Rhodus hie Salta Der Verfaſſer des Aufſatzes Über
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das Ende der In der ſchon beſprochenen Man  2  —
ziſchen Sammlung nimmt die 1260 Tage als Mon
denjahre glei 1223 Sonnenjahren, und zu 637 dem
Jahre der Eroberung Jeruſalems ddirt, ſetzt die
Zerſtörung des antichriſtlichen Reiches auf das &Æ  ahr
1860; 10 ein anderer, der daſſelbe ema aus den
Worten des Propheten Ed multos Ssedebun
(Ssc filii Israel sine 1egEe et sine principe), die hebräi⸗
ſchen 0  En als Zahlen genommen, herauscaleu⸗
lirt, ſetzt ieſelbe auf das ahr 0 ſteh' uns eil
1850 e Zeit der Ankunft des Antichriſte aus  2
zurechnen, 0  en viele gelehrte und ungelehrte
verſucht. Als Curioſum ein paar Beiſpiele: Daß
zu den Zeiten der Apoſtel viele Chriſten ieſelbe
arteten, geht aus Theſſal 25 V hervor. Bů
ann auch iſt, daß die Häreſiarchen Cerinthus, Irius
und daß Muhamed als Vorläufer eſſelben angeſehen
wurden Abt Joachim ſoll ieſelbe auf das ahr 1260
angeſe aben; 30 alſo die apokalyptiſche Zahl
von der Geburt Chriſti 0 Arnold vbvon Villanova rechnet
die Jahre bis Anfang des Udi  en Krieges hin  —
zu, alſo 1326; ardina von Cuſa iſt eneigt ieſelbe
auf das ahr 1700 oder 1734, Petrus ab Aliaco
(Cardinal IIIV IN astronomicis meditationibus) auf das
Jahr 1789 Hieronymus Cardanus (de Varietate
rerum) auf 1800, Pico von Mirandola auf 1994
Uſetzen 10 auch die Zahl 666 ſoll nicht bloß ſeineNamen, ſondern auch die Zeit ſeiner Geburt Ind ſeine
Lebensdauer andeuten, ieſelbe als Monate gerechnet,55 1* Jahr bei Holzhaͤuſer ET. wird

1855 eboren werden! Das bekannte: quando Mar-
CuS Pascha dabit, et Antonius bentecostabit, et Joannes

adorabit, OtUuS mundus Vaeh Wauani gab andern Ver
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anlaſſung das Jahr 1886 als den Anfang der großen
Chriſtenverfolgung durch ihn anzugeben. Daß elehrte
Männer ſich hierin geirrt aben, nimmt weniger Wun⸗
der, als daß auch Heilige, und ſolche, 4e ſich durch
e Sehergabe auszeichneten, auf irrige Zeitangaben
zu bauen ſcheinen. ES iſt dieſes nur dadurch zu erklä⸗
ren, daß die wahren Geſichte auch die Phantaſie
des Sehers ſich hineinmiſcht, oder doch bei ihrem Ver  —
ſtändniſſe thätig iſt, und daß ſelbſt Seher be rklä

threr Offenbarungen auf andern Stand  —  —
unkte ſtehen, als auf dem ſie eim Schauen ſich be⸗
fanden. 0 Stellen, wo ein fremder Einfluß ſich
In den göttlichen einmiſchte, uInd dieſen verdunkelte,
weiſet Amort (Chorherr zu olling aiern, einer
der ausgezeichnetſten Theologen des vorigen Jah
dertes geſtorben ſeinem Buche de revelati-
onibus Privatis nicht Uur bei der QArta von Agreda,
(deren Nichteanoniſation man vorzüglich ſeiner Rom
ehr geachteten Critik zuſchreibt) ſondern auch bei der Eli
ſabeth von Schönau, Maria von Binasko, nd den
Offenbarungen der ertru nach 55. So hat der nebſt
Johann apiſtran außerordentlichſte Bußprediger des Mit⸗
telalters, der heilige Vineenz Ferrerius, ſeinem Büch
lein: de ine mundi nicht nUur das Ende der eni  —
lich nahe angekündigt, und ſich oft ſeinen
Predigten den nge des Gerichtes genannt, von dem

der Offenbarung Johannes 1 geſchrieben ſteht,

2⁰ leſe loea diffieilia bei mor: der Schreiber
dieſes Auge, als EL der bte Februarhe
von apokryphen Offenbarungen der eiligen ertru ſprach,
und deutlicher heißen: viele Stellen ſind dieſen Of⸗
fenbarungen nach Amort unkel und zweifelhaften Urſprunges.
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ſnnden auch in einem Briefe Benediet XIII., Peter
de Luna, (den während des Schisma nach Cle
men VII Tode, wie ganz Spanien Ind Frankreich, f.  Ir
den wahren Papſt ielt, und deſſen Beichtvater Er

einige eit du Avignon geweſen) geſchrieben, der An⸗
ſei uim Anzuge, habe deſſen Geburt vor

ahren von einem frommen Eremiten erfahren, und
auch beſchworene eſeſſene hätten eS bekannt. Wẽü

Ix ha
ben dieſe Bemerkungen hier einfließen laſſen, umm vu zei⸗
gen, EVorſicht bei Auslegung von Prophezeiungen
nothwendig ſey, und daß die allzu beſtimmten eitanga⸗
ben, weil meiſt auf vorgefaßten Meinungen beruhend, ver
dächtig ſind Doch kehren wir zu unſerm Buche zurück
Nach dem Verfaſſer bekämpfen Enoch uInd 1 den
ntichri und ſeinen Propheten, und die C.

kündigten P  agen unterſtützen ihre Worte, ſie werden
getödtet, leiben 172 (2 unbeerdigt, wäh
rend der eben ſo langen Dauer der errſcha des An
tichriſts bis 1902 oder 04; dann folgt die Niederlage
desſelben, V  BI Uſferſtehung Enochs und Elias, der
Sieg des Lammes, die Vernichtung der letzten Reſte
der antichriſtlichen Partei im myſtiſchen Babylon, was
alles Ur das Siegel, die Poſaune und
Schale angedeutet ird Das Siegel bedeutet die
letzten 15  &  ahre der elt, welche Jahre des Friedens
und der Triumphe der r eyn werden, nd bis
zum Ende 1909 oder 14 dauern; quod erat demon-
strandum; darauf blg das allgemeine Gericht und das

himmliſche Jeruſalem. Man U aber nicht In
dem Buche eine gelehrte Vertheidigung der aufgeſtell

—

—
tren Erklärung; der Verfaſſer ſpricht ſeine Meinung
kurzweg aus, und dann die ihm als Beweiſe
dienenden Stellen d die er in wunderlicher Unordnung
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aus en Capiteln zuſammenſucht Der proteſtantiſche
Ueberſetzer gibt das eL nur als ein Phanta⸗
ſieſtück, als emn geiſtiges Spiel mit M‚  erien in einer
unerquicklichen Zeit, und mehr iſt ＋ wohl auch nicht

Von dem Fehler beſtimmter Zeitangaben frei ge
lieben iſt das Werk, das wir, amit, wie den An
fang, auch den unſerer Revue ein vaterländi
ches Produet mache, zuletzt du beſprechen uns vorge⸗
nommen, die

„Prophezeiungen über die ukunft des nti  —
II und der nachfolgenden Zeit blo allein 9
det auf die Ausſprüche der eiligen Schrift und der
eiligen V  äter von Kirchſteiger inz 1849 74

In der Vorrede rechtfertigt der Hochwürdige Herr
Verfaſſer ſein Unternehmen etwaige Einwendun
gen, und nenn die Uellen, die benützt hat; dann
folgt deutlicher, gemeinfaßlicher Sprache emne Aus⸗
legung der Offenbarung Johannis Um dieſe zu charac  —  —
teriſiren, wollen wir zuerſt die verſchiedenen Deutungs  —
weiſen der Apokalypſe claſſifiziren. e en ich, einige
curioſe Extravaganzen abgerechnet, vornehmlich auf
ſechs reduziren:

1) auf die der älteſten Väter, die Prophe  2
zeiungen auf die letzten Zeiten des Antichriſts und des
Weltgerichtesbezogen.

2) Auf die der ſpätern, mittelalterlichen Schriftſtel

—

—
ler, die den Am mit dem Muhamedanismus darin
gezeichnet fanden;

die der Feinde der Kirche, welche beſonders vom
16 Ja  erte den Papſt und die römiſche
darin ſahen,

4) die von Boſſuet Calmet und nach ihnen an
derer Bů Stollbergs und Kiftemakers E ſie
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auf die Verfolgungen der erſten Jahrhunderte und
auf den Sieg des Chriſtenthums über das Heidenthum
bezogen;

5 die von Allioli, Waibel und anderer
Exegeten (worunter auch des Referenten ehemaliger Pro  —
feſſor) —11 zuer das Gericht über Je⸗
uſalem und die Uden, und den folgenden erſt 14·
nes U  4*  ber Rom und das Heidenthum ehen; endlich

die rationaliſtiſche, die nach dem organge des
Profeſſors ichhorn die Bilder nur als Redeſchmu
ohne Bedeutſamkeit auſſaſſe

Das vorliegende erolg bis zum Capi⸗
tel meiſt der Boſſuet'ſchen Deutungsweiſe, von da
aber der erſtgenannten obgleich jene nicht aus
chließt da bei den Propheten ähnliche Begebenheiten
oft unter Eern Bild zuſammengefaßt werden Vom Ca
tte ie der Herr Verfaſſer neuen Et der
Offenbarung, deſſen Erfüllung noch zukünftig auf die
antichriſtliche Zeit hindeutet Zum Verſtändniß derſel⸗
ben rklärt zuer das und Capitel Da
niels und gibt dann 13 Punkten Im kurzen Ueber—
blick alle kommenden Begebenheiten 0 die dann ern

zeln nachgewieſen werden Im ind Capitel
der Apokalypſe das Auftreten des künftigen
Weltmonarchen oder Antichriſten ſammt ſeinem Pro  5  —

heten vorgezeichnet Daß der hochw Herr Verfaſſer
Antichriſten nicht emne moraliſche Perſon, etwa

Eemnme Perſonification des Unglauben wie der
Ahasver oder der Jude, der ain des neuen
Bundes, oder unter den Uden der Simeri der tra⸗
ditionelle Verfertiger des goldenen Kalbes, als Per  4
ſoniſication des ihnen fort und fort ſpuckenden
Götzendienſtes war) le halten wir der heil Schrift



283Ueber Weiſſagungen
(2 Theſſal . 38 — mit den meiſten katholiſchen Exe⸗

nd auch der nalogie gemäß. Denn wie alle
hervorragenden Perſonen des en Bundes Vorbilder
Chriſti, und Ii  0 alle vereinzelten üge der
Vorbilder emn ild zuſammengefaßt waren, ſo ſind
alle Häreſiar der chriſtlichen Zeit von Simon Ma⸗
gus Vorbilder des Antichriſten, der eben ſo enn

ſeinen einzelnen Vorbildern entſprechendes Geſammt⸗
bild darſtellen ird und wie die der en vor
ſchwebende Meſſiasidee (mit der ſich ohne er Ver⸗—
körperung die Reformjuden egnügen, um mit
der „Allgöttelei“ liebäugeln, und mit den Weltgeiſt⸗
Anbetern Hand in Hand gehen zu können) un Chriſto
ſich verkörpert und erfüllt hat ſo ird auch die des Ge
genſatze (Aurolνο) einſt wirklichen Perſon
ſich arſtellen ſo wie jede Jahr jede Zeit
alter und jede Geiſtesrichtung enſchen aufweiſet die
als en Blüthe und Repräſentanten gelten der Be
ſchreibung des Antichriſte hat darum chon die Väter die
dee des Gegenſatzes zu Chriſto geleitet 0  er manche
ihn ogar Per inceubum ezeugt werden laſſen, und ſo
dem Gottmenſchen inen Teufelmenſ

En dem
incarnirten Logos den incarnirten Satan entgegenſetzen,
und der öffentlichen ehrzeit Chriſti analog die der
Herrſchaft des Antichriſten auf emne 0 Jahreswoche

e. 3 172 Jahre anſetzen teſe dee des Gegenſatzes
ird man allen Werken über den ntichriſt,
Malvenda, Calmet, Liguori 26 und auch nichtkatho⸗
liſchen Werken Wahrheiten der ffen  —
barung und der atur 1787 ei 35
mehr oder minder vollkommen durchgeführt nden

Dieſer Weltmonarch oder Ntichri ird nach
dem vorliegenden Werke Rom zur Hauptſtadt ſeines
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Reiches machen, und einen alſchen Propheten bei ſich
aben; das Zeichen ſeiner Anhänger ird eine
Cocarde oder die ah ſeines Namens ſeyn In des
Capuziners Dionys dvon Lützenburg oft aufgelegtem
Werke: „Leben des Antichriſtes“ kann man eS ogar
ſchon abgebildet ſehen! e Zahl 666 ird nicht ge
deutet; eil der Träger noch zukünftig, und (könnte
nan hinzuſetzen) weil eS noch ungewiß iſt, ob wirk
lich dadurch ein Name ausgedrückt werden, oder bb
urch die Unglück und Unheil verk  ündende  14 Zahl 6,
die einmal, ehnmal und hundertmal iſt,‚

angedeutet werden ſoll, daß in ihm alle Abtrün
nigkeit, Ungerechtigkeit und Bosheit, alle falſche Pro⸗
phezeiung ind Argliſt von 6000 Jahren zuſammenge⸗
faßt ſeyn ird (Irenaeus C. aer. C. 29.) *) Un
wahrſcheinlich iſt eS jedoch nicht, daß darin der Name
des Antichriſten und auch eines oder des andern ſeiner
Vorläufer angedeutet iſt; haben manche Ausleger
teſe Zahl un CVTOOCTATH (Sc Julian). oder in Larsvo
(das römiſche Reich), im griechiſchen Namen aho⸗
meds GOHETIH, In YINVe der Sieger, In Leιααν, Him
melsſtürmer, gefunden, Andere Deutungen finden ſich
in Calmets Abhandlungen de antichristo). e Deu
tung auf Luther iſt nur durch Verſtümmlung des Na
ens u Lulter möglich, und eben ſo gezwungen wie
ſeine auf den Papſt Der Antichri ird ſich 64 —
74) für den Meſſias der Uden ausgehen, ſie nach
Paläſtina zurückführen, Jeruſalem und den Tempel
wieder erbauen. Den Zurückcekehrien vir ott den

*) Als lück Lentend wurde agegen die ah
geſehen, aher Freudenfeſte Tage dauerten, und
eſu Chriſtus 888 gedeutet wird

der ——— ö
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Enoch und Elias ſenden (S 74— 81), dieſe werden 3 2
aAhre Buße predigen, der Antichrift ſie tödten, aber
AQm terten Tage werden ſie wieder auferſtehen. 9
Durch die Auferſtehung dieſer zwei Zeugen werden die
Jᷓ

&

Uden läubig, und darum vont Ntichri verfol
( 1—9 Nach dieſer Verfolgung werden die
H der Offenbarung, Capitel 1  7 15, 16 und ver
kündeten Strafen über das rel des Antichriſten kom⸗
gen 0—1 ur die are Dazwiſchen⸗
unf Chriſti ird der Ntichri ſammt ſeiner Krieges  —
macht vernichtet, und dann beginnt das tauſend

E
jährige E teſe auf katholi  em Gebiete ſel⸗
tene einung ird von 114 bis zu Ende aus⸗
rlicher entwickelt und zu begründen geſucht Ix ha
ben über dieſes er bisher nur referirt, erlauben
uns aber nun auch 3u recenſiren.

Zuerſt ird aus 25 und aus
anderen Stellen eine 0  E ſichthare Wiederkunft
hriſti zu beweiſen geſucht, entgegen allen namhaften
katholiſchen regeten, die in dieſen Stellen und in
0 24 NUr Eine 1  are Wiederkunft II COn-

summatione Saeculi en wie auch die 1 in. en
Symbolen Uur eine enn die zum Gerichte.

* Diejenigen Usleger, welche n C. — 4—1 das Gericht
Üüber Jeruſalem fehen, halten die Zeugen für die Hohenprie—
ſter Ananus und oſue, die, eil ſie zum Frieden riethen,
von den Empörern getödtet, Ud unbeerdigt liegen gelaſſen
wurden; die dieſe Stellen auf das Gericht über das Heiden⸗
thum deuten, ſehen in den Zeugen Prieſter und Laien,
die den Martertod rduldet aben elde Auslegungen ſchlie
ßen aber die Wiederkehr der Zeugen amm nde der Zeit
nich aus, da vorhergehenden zuglei Vorbildervon ateren ſind
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Einen anderen run 1* eine Meinung nde der

Herr Verfaſſer den vielen prophetiſchen Stellen des
alten Bundes die von der Rückkehr der uden nach
Jeruſalem, von der ewigen Dauer des Reiches Israel
unter dem Könige e  10 und dem vollkommenen Zu
ſtande deſſelben handeln und die weder durch die lu
kehr aus der babyloniſchen Gefangenſchaft noch durch
das Chriſtenthum bisher vollkommen erfüllt worden ſind
Aber dagegen äßt ſich erwiedern Prophetien ſind keine
Geſchichtſchreibung, leiben mmer Iun emn gewiſſe Halb
dunkel gehüllt; „der Prophet U von Drey blo  —
geti Thl 226), wie hoch auch durch die
Inſpiration über den gemeinen Geſichtskreis erhoben
werden mag, aus der Zeit und aus der Verbindung
der inge der Zeit kann ſie ihn nicht herausneh
men da —10 für die gegenwärtige Zeit aus der du⸗
künftigen weiſſagen ſoll ott erhebt ihn auf ene
Höhe geiſtiger Anſchauung, auf der ELr von dem, was

iſt und ſeyn ird mehr als Andere le und
auch die Bedeutung und Wirkungsart des Einzelnen,
und ſeine Verbindung zum Ganzen tiefer erfaßt e
Prophezeiung le aus dem Standpunkte der Ge
genwart wie ſie 10 auch Ur  3. die Gegenwart zur Be⸗
lehrung, Warnung oder Tröſtung der en  en gege
ben wird, dadurch geſchie es, daß das von dem ge
weiſſagten Gegenſtande kommende Licht dem Dunſt⸗

5

2
kreis der Gegenwart gebrochen wird, und ihre Färbung
annimmt 8 zur Zeit der Erfüllung die Wirkung hat
daß dieſe ind die Prophezeiungen einander nicht voll⸗

—

—
ſtändig en Die Propheten chauen nach einem
ſchon gebrauchten Bilde, wie wir aus der erne nur
die Spitzen der Berge, nur die hervorragendſten, cha⸗
racteriſtiſchen Zeichen der Zukunft, die, enn generali⸗



287Ueber Weiſſagungen.
ſirt,‚ der Erfüllung nicht entſprechen; Überdieß iſt leſe
noch nicht abge

oſſen, würd auch tn einem tauſend⸗
jährigen ei nicht ihren Abſchluß nden; denn die
Propheten reden von einem ewigen. Seinen Urſprung
verdankt der Chiliasmus den Judenchriſten, die ihre
irdiſchen Hoffnungen von einem Weltreiche unter dem
Könige Meſſias nich aufgeben wollten, und die ſie,
eil durch die erſte Erſcheinung Chriſti nicht erfüllt,
auf ſeine zweite Ankunft tübertrugen. E  dar wurden
ſie darin durch das vierte Buch Esdras, das von einem
IJ  &x  Uden nach der Zerſtörung Jeruſalems zum Troſte ſeines
Volkes geſchrieben, von manchem Kirchenvater,
als von einem Hagiographen ſtammend, angeſehen
wurde; den Heidenchriſten empfahl ſich ieſe Mei

In der bedrängten Lage, in welcher ſich die riſten
der erſten Jahrhunderte befanden; doch iſt gewiß, daß die

mehr nhänger außer der als in derſelben
gefunden; nebſt den Montaniſten ſind beſonders die
Ebioniten, Nazaräer, Cerinthianer i. die judaiſiren⸗
den Secten als Chiliaſten bekannt; a  er nenn Cal⸗
met den Chiliasmus: ein Commentum Oortum judaica
superstitione, inter christianos nequitia Cerinthi invece
tum, nimia Papiae credulitate confirmatum. Der erſte
Vertheidiger iſt nämlich innerhalb der 1 der leicht  —  —
äubige Sagenſammler Papias; mehr Gewicht hat
der heilige Juſtin, der In ſeinem dialogo cCcu Try-
phone . und 81 denſelben vertheidigt, doch ſagt
E ausdrücklich, daß zwar und noch viele Andere
von dieſer Wahrheit überzeugt ſind, viele ingegen,
und zwar Chriſten, eine fromme und reine Ge
ſinnung aben, nicht annehmen.“ 8 der vor.
hergehenden rage des Uden Tryphon ſcheint hervor⸗
ugehen, daß die riſten die chiliaſtiſchen een zur
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Bekehrung der IJ  uden enützten. Als der bedeutendſte
Vertheidiger aber figurirt der heilige Irenäus; ob aber
lit Recht? 1 zweifeln. Manche Ausſprüche von
ihm ſind dem Chiliasmus geradezu entgegen, ſo enn

nur Eine Wiederkunft Chriſti die zum Gericht
Cont. Aer. C. 3 die Entrückten und Elias)
äßt Im Paradieſe ſeyn bis nde der

C. 5.3 die Welt läßt nach 6000 Jahren zu Grunde
gehen D. C. 3, und den0 mit dem An
tichriſten den letzten ſeyn 6. Nur Iin den letzten
Kapiteln des fünften Buch die E  er 43  beg  un
ſtigen einige Sätze denſelben und die Verehrung
ſeinen Lehrer Papias verleitete ihn 5. C. ogar
die fabelhafte Aneedote eſſelben als einen Ausſpruch
des Herrn anzuführen; daß nach der Reſtauration der
Crde eine einzige Weinbeere 25 Metreten d.
Eimer Wein liefern werde! Der gelehrte Mauriner
Renard Maſſuet, von dem wir die beſte Ausgabe des
Irenäus en Paris 1710 und Venedig U
denſelben von der Hinneigung zum Chiliasmu frei zu
ſprechen Die abſonderliche Meinung deſſelben ſcheint
ielmehr die geweſen zu ſeyn, daß eS drei verſchiedene
Aufenthaltsorte der Seligen gebe das Paradies, das
neuhergeſtellte Jeruſalem auf der reſtaurirten Erde
und den Himmel, und auch der mi  ere hat eine blei
ende Dauer (Möhlers Patrologie 391 — 93.) Ein
Aderer nhänger des Chiliasmus Tertullian, aber
erſt als Montaniſt geworden; durch teſe Seete kam
der Chiliasmus In Verruf, und Urde erſt im Kampf

Origenes durch0 Biſchof von Arſinoe, wie⸗
der aufgewärmt, ſeine nhänger aber entſagten auf
des Dionyſius von Alexandrien elehrung alle ihrem
Irrthume; ur Beſtärkung der noch Wankenden ſchrieb
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eEr ſeine zwei u  er de promissionibus use
24 25 e letzten Vertheidiger aren Laetan—

tius und Commodianus mit den Ebioniten ähnli⸗
chen craſſen ſinnlichen Schilderungen

Fremd war dieſe einung den meiſten älteſten
Schriftſtellern, dem heiligen Clemens von Rom, Ig

demnatius, dem erfaſſer⸗ des Briefes Diognet,
Paſtor des Hermas, (das Citat aus dem Briefe des
Barnaͤbas ſpricht Ur von enmem Gottesſabbat, und
ird mit Unrecht chiliaſtiſch gedeutet) Cyprian und Vie
len andern Mehrere ſtanden als Gegner derſelben auf;
als der eftigſte nach Uſebius der ömiſche Presby
ter Cajus, en Schüler des Irenäus, ſeiner Dis-
putatio adv Proclum, den Montaniſten Clemens von
Alexandrien war nicht Eenn Gönner, wie der Herr Ver
faſſer meint, ſondern emn Gegner, ſo wie auch Athe
nagora ſeiner Schutzſchrift 31 als ſolchen ſich
darſtellt; noch eifriger bekämpfte ſie Origenes, obwohl

die Apokal  E als canoniſch annimmt, ſeinem
Commentar 3  ber Matthäus und inl Buche de Prin-
CIPIIS. Vom Jahrhunderte verſchwindet der Chi⸗
liasmus Iin der Kirche; erſt das ahr 1000
wachten der allgemeinen Erwartung des Welt⸗
ende ähnliche deen wieder auf; neue en ind
erne Wendung erhielt Jahrhunderte
durch Abt Joachim, dem Tertullian des Mittelalters
Seine montaniſtiſchen ᷓ

deen von den drei Weltaltern
führten tele bis Haß und Verachtung der icht
baren Kirche, und aus derſelben hinaus; aber nanche
erhielten ſich Form auch innerhalb der
irche, Ind erzeugten den reinen, geiſtigen Chiliasmus
des Mittelalters wie ſich des Prieſters
und Eremiten Teolosphorus de Euſentia lib de Mas-

18
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nis tribulationibus et de Statu ecclesiae 1386, in des
Minoriten Ubertinus Caſali de ceclesiae statibus
7 in dem Werke  — mundi Rom 1485 und Onus

ecclesiae (geſchriebe 1519, edru 15314 N  andshut
be Weiſſenburger 1), und andern zei Dieſer läßt
nach der auf geiſtige Weiſe (Spiritu Oris sui) bewirkte
Beſiegung des Antichriſten eine erhöhte Wirkſamkeit
der 1 eintreten, und dann erſt die Verheißung
von einer Herde unter einem Hirten In Erfüllung ge
hen, unterſcheidet eine dreifache Ankunft Chriſti
1) 1I Carne, 2) In Spiritu, 3) mn et Spiritu, oder
incarnando; reformando, judicando. Er weiß nichts von
einer leiblichen Wiederkunft Chriſti vor dem Gerichte,
von einer ſichtbaren Herrſchaft Chriſti, noch von einer
zweifachen leiblichen Auferſtehung, nd nimmt die 1000
Jahre nicht buchſtäblich ieſe Spezies des Chilias  —  2
mus und fand in manchen Ausſprüchen eili  —
ger Seherinnen, der eiligen Hildegard, Brigitta und
Katharina von Siena, Beſtätigung. So ſpricht
Gott zur Katharina: postquam Hlius ascendit,
rediet ad VOS mortales, 1101I braesentia P 0—
rali, Sed Virtute Spirituali; at 1 Ultima die judicii

*) Aus leſem Werke, das dem Jyhanmnes ö Biſchof von
Chiemſee, (der vor dem 1526 verſtorbenen gelehrten Berthold
Pirſtinger müßte gelebt haben) zugeſchrieben wird, cheint Holz—
hauſer, der 120 aAhre ſpäter Generalvicar iemſee und
Pfarrer zu St. Johann Im Leogenthale geweſen, geſchöpft zu
haben, wie die gleiche Benennung der Zeitalter der I
darthut, hat Holzhauſer die rhöhte Wirkſamkeit, den Sta-
tus consolationis der irche, vor dem Antichriſt eintreten laſſen,
und lennt den status: den der Troſtloſigkeit, der mit der
Geburt des Anti
dauert.

chriſts beginnt, und bis zum Ende der Welt
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niet orDOrü Sua majestatis praesentia, jud
bem divina potestate. 0 icaturus 0T—

Während der dltere Chiliasmus innerhalb der
Kirche nie mehr en en gewinnen konnte, blühte

́Aum o üppiger außer derſelben, beſonders ſeit der
Zeit der Reformation auf, In den Wiedertäufern, auch
bei den orthodoxen Proteſtanten aus polemiſchen Gr  un  15  2
den, dann bei den Pietiſten. Beſonders kam durch
Bengel (geſt in Geltung, dem Jung⸗Stilling
geſt olgte, der wie jener den Anfang des Mil⸗
leniums auf das Jahr 1816, dann 1836 (f.
das Buch der Prophezeiungen oder und Apo  —
kalypſe Stuttgart 1830; gegen welches 0⁰ auf⸗
trat nit 21

ſeiner Erklärung der Offenbarung Johannis
ImM Geiſte der und eligion. Augsburg
Obgleich viele nicht Uur in 45  &  rrthum, ſondern auch,
wie die würtembergiſchen Auswaͤnderer nach Rußland,
die in Kaiſer Alexander den Vorläufer des Meſſias
ſahen, ins Unglück geſtürz hat, ſo hat doch noch
jetzt viele Anhänger und In ſeinem Geiſte geſchriebene Bů⸗
cher ſind unter den Proteſtanten ar verbreitet, der
bibliſche Wegweiſer von Geſt Reutlingen 1838 U. 1842
In dieſem werden viele namhafte proteſtantiſche Theolo⸗
gen, als nhänger des Milleniums, angeführt, ob nit
Recht wiſſen wir Ur von avater, und beſonders von

*) Von dieſer heiligen Seherinn, die ann0 1380, 33
ahre alt, zu Rom geſtorben, In Abhandlungen de ProOohVidentia Dei, 364 Briefe vorhanden, und revelationes,
SEu divina doctrina Per aeternum patrem, qui Ea Ad
intellecetum Ocutus est Wir hätten dieſes Werk den oben
Iim Februarheft 88—89 angeführten angereiht, wenn ns
außer dem Titel un einigen Citaten mehreres über den In⸗halt bekannt eweſen, oder erſelbe aus Chavin von Malan's
Biographie dieſer Heiligen (Pegenh erſehen

18 * wäre.
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Friedrich von Meyer, geſt zu Franefurt a. 848. Die⸗
ſer hat auch auf katholiſchem Boden die ſpärlichen chilia⸗
ſtiſchen Broſamen geſammelt; In den Blättern .—  .—
höhere Wahrheit 62 die Offenbarungen der
Madame rown, äußerli der katholi  en
angehörte, bis der Geiſt zum Durchbruche (9 gekom  —
. und die den Anfang des Milleniums auf das
ahr 1863 prophezeit;“*) ferner hat erſe und
herausgegeben: P Lamberts Weiſſagungen nd Ver—
heißungen der Kirche eſu Chriſti auf die letzten Zei⸗
ten der Heiden, Nürnberg 1818, In welchem die chili—

Lehren der Kirchenväter geſammelt ſind Als
Verbreiter chiliaſtiſcher Ideen iſt auch anzuſehen Em
Swedenborg, und ſeine nhänger in Würtem—
berg, deren riften vom Jeruſalem (v Tafel
und ofacker In großen Vorräthen auf den Anfang des
ſelben harren. Als die neueſten Werke, un denen der Chi⸗
liasmus vertheidigt wird, ſind dem Schreiber dieſes
bekannt Aſtronomie und ietau 1842 von
Kurz, der das Millenium ern Vorſpiel der himm
Vollendung nennt, wie die Verklärung Chriſti auf Ta
bor eine Antieipation der ſpätern bleibenden war dann
der Rathſchluß Gottes mit der Menſchheit und der
Tde. Schaffhauſen 1846 Th. Frankfurt ＋*
Der Verfaſſer ſcheint im Theile ein Katholik zu
ſeyn, aber im weiten, das eue Teſtament enthaltend,
verſchwindet auch der ein

e Dauer des meſſianiſchen Reiches ird auf
1000 Jahre angeſe Es iſt nämlich ein alter ſchon
unter den Iᷓ

Uden verbreiteter Glaube daß die

. e Ezech C. 47 vorkommenden 4000 en
den bei ihr wahrſcheinlich Ur eine beſondere Offenbarung

22,  7. dieſe als Monate genommen geben nit Hinzu—
rechnung der Lebenszeit eſu Chriſti das obige Jahr!
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Welt, einer dem Propheten Elias zugeſchriebenen Weis⸗
ſagung gemäß, 600 dauern werde, analog
den Schöpfungstagen denn nach Pſ. 8
ſind 1000 ahre vor dem Herrn wie ein Tag, darauf

der Sabbat . der unendliche Zeitraum nach dem
nde der gegenwärtigen Weltordnung; dieſen Sabbat
nehmen die Chiliaſten gleichfalls zu 1000 Jahren 9
aber Am Ende eſſelben laſſen ſie den Teufel wie
der los, und die alte geht dann wieder 9
wie Am n des Jahrtaͤuſendes, es iſt alſo doch
kein rechter Sabbat Und wie ſteht eS mit dieſer Me
nung, wenn wir nach Suidas nun chon das 7850ſte,
oder nach der Septuaginta das 7484ſte, oder mit
den Griechen das 7358ſte, nit den en Juden das
6029ſte, oder nach Schubert (Ahnungen einer allgemei⸗
nen des Lehens Thl.) und nach Sepp's
Leben Chriſti das 6048ſte ahr .—.9 ſeit der öpfung
Adams ählen? zu ſagen von deneih,

*) So ſagt z. B. Irenäus Cont. haer. 1. 5 2
„Denn innerhalb wie vieler Tage leſe unſere Welt gemacht
worden iſt, nach ſo viel tauſend Jahren vir  te auch verge-
hen ott vollendete am ſechsten Tage alle ſeine Werke, ſu
ruhete ſiebenten. Dieſes X...  — eine Erzählung des rüher
Geſchehenen, un eine Weiſſagung deſſen, was geſchehen wird.
Denn der Tag des Herrn iſt gleich Qauſen Jahren; In Ta⸗
gen iſt das Gewordene vollendet worden; olglich iſt eS ein
leuchtend, daß das echstauſendſte Jahr das Ende deſſelben ſey.“

*²*) Schubert und Sepp nehmen, ie  hon Frank (aſtro—
nomiſche Grundrechnung vor ihnen, das Mondenjahr
4320, welche Zahl den Schlüſſel zu allen chronologiſchen Syſtemen der ten ildet, oder das 4191ſte Sonnenjahr als das
Jahr der Geburt des Weltheilandes an nach Keppler und
Frank zählen wir 4, nach Sepp m ahre wenigſeit der Geburt Chriſti 1857 und 4191 geben 6048
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mit Uebergehung der Bibel, auf Sanchuniathon oder
auf die Zahlenangaben der Chineſen, der Indier und
Aegypter geſtützt, der Menſchheit ein noch höheres Al
ter zuſchreiben. Die vorzüglichſte 1 der Chilia⸗
ſten aber iſt Offenbarung Johannis 2 —3 zteſe
und noch mehrere ellen aren Urſache, daß In den
erſten Jahrhunderten die 1  t  n  ——  MII  Canon der Apokalypſe
von Vielen bezweifelt wurde, und erſt, nachdem die
Meinung von einem Millenium von gefallen,
und als judaiſirender Sauerteig vom Chriſtenthume u  *  ber
wunden worden war, nahm die Kirche keinen N  an
die Apokal auf dem Coneil von arthago 397 In
den Canon aufzunehmen. leſe 1000 Jahre haben, wie
ſo manche andere apokalyptiſche Zahl, den Auslegern viel
Studium verurſacht; wann ſollen ſie anfangen,
enden? Manche ſetzten ihren Anfang auf das Q&  ahr
312 (d auf die Bekehrung Conſtantins), andere
auf die Eroberung Roms durch Alarich 410, oder
auf eine ſpätere, denn bis anno0 540 wurde Rom
mehrmals erobert und ar verheert, andere auf
das geſetzliche Verbot des Heidenthums urch Juſti
nian, oder auch auf die Krönung Karls des Großen

römiſchen Kaiſer, anno0 800 Das derſel⸗
en, und die Loslaſſung des Satans en N.—
in den Ketzereien des 1 15 und 16 Jahrhunder⸗
tes, oder In der franzöſiſchen Revolution, oder In
dem Ende des römiſchen Reiches deutſcher Nation;
das wahrſcheinlichſte iſt, daß die 1 40 Jahre nicht

Daß das Ende des römiſchen Reiches von den Apoſtelzeiten her als ein Vorzeichen der Ankunft des Antichriſts an
geſehen wurde, zeig ausführlich Gaume in ſeinerder häuslichen Geſellſchaft. el
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buch ſtäblich zu nehmen, ſondern, wie Calmet ſlit dem
heiligen uguſtin annimmt, Uur die eit bezeichnen
von dem vollſtändigen Siege des Chriſtenthums über
das römiſche Heidenthum bis zUum letzten Kampfe des
ſelben ein neues Heidenthum, das, wie nichts
In der *. U erſcheint, ſondern, wie Alles,
entſteht, wächſt, und fortſchreitet bis zUr Vollendung,
Ur den Abfall von der Kirche vorbereitet und
ebahnt, in der materialiſtiſchen Philoſophie des vo
rigen, und in der pantheiſtiſchen des etzigen Jahrhun⸗
dertes ſich ausbreitet, und ʒu einer jetzt nur mit
Schauder geahnten Ausdehnung und Stärke gelan  2  —
gen, 10 ern wahres Teufelthum vorbereiten kann. Hät  —
ten wir doch nach Daumer (chriſtliche Alterthümer)
und Feuerbach (Philoſophie der Zutunf nichts Eili
gere zu un, als dem en ott den Abſchied du
geben, und dem Teufel itte 3u leiſten, daß wir
ihn, den wahren Herrn der elt, ſo ange verkannt;
und Viele cheinen in unſeren agen chon dahin etom
men 3u ſeyn, wie die nicht ſeltenen Rufe beweiſen, die
den Culminationspunkt des revolutionären Veitstanzes
bezeichnen: „Es ebe die ölle! CESs ebe der Teufel!
Weg lit dem alten Gott, dem blinden, dem tau
ben“ U.

vorliegenden erke ſind die 1000 hre
als zukünftig angenommen, ſie beginnen nach dem
Sturze des Antichriſts durch den Iun den Olten des
Himmels erſcheinenden Gottmenſchen, und enden lit
der Loslaſſung des Satans, der die Völker wieder
verführen, aber durch den zum Gerichte wiederkommen⸗
den Chriſtus ſammt ſeinen Anhängern In den ewigen
Feuerpfuhl wird geworfen werden. Die Darſtellung des
Herrn Verfaſſers iſt in einigen Punkten mklar Soll Je⸗
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ſus Chriſtus durch 1000 re ſichtbar mit den Hei⸗
igen regieren, wie kömmt In den Himmel zurück,
um on da abermals zum Gerichte zu kommen? te
aber in den neuhergeſtellten Tempel zu Jeruſalem nun
das Zeichen des Sohnes Gottes eine echina
ein, das ſeine Gegenwart auf eine wunderbare Weiſe
zu erkennen en wird;, hört damit die bisherige ſa
eramentale Gegenwart Chriſti in der Ir auf, oder
eſteh dann eine doppelte? So auch muß lan fragen,
werden die Heiligen in der erſten Auferſtehung ihre
alten Leiber oder die verklärten nach Cor 1 44
erhalten, da von einer plötzlichen Verwandlung der
lebenden eiligen 164 die ede iſt?

Wir übergehen andere Fragen, die ſich jedem
Leſer aufdrängen müſſen, Ind bemerken Ur noch, daß
von jeher der Chiliasmus durch ſeine Auf  —
erſtehung meiſten Anſtoß gegeben. Dieſe vir VOr⸗
züglich aus Apok 2  7 4 — deducirt; eS iſt aber
dieſe Stelle nit andern, die nur von einer allgemei⸗Auferſtehung der Guten Ind Oſen reden (wie
Io 5, 26, 29.) nicht im Widerſpruch. Das Wort
„Auferſtehung“ Dir In der Bibel Im dreifachen Sinne
gebraucht, es bezeichnet 1) die leibliche Am Ende der

2) die ypiſche, aus dem Stande der Sünde
Iu den der nade wie Io  h 0, , 1
3 die nach dem leiblichen ode der cele im beſon⸗
deren Gerichte zugetheilte Seligkeit, und dieſe Aufer⸗ehung unterſcheidet Johannes deutlich im V. 6; daß

auch Ur dieſe im Sinne hat, geh aus den
Worten hervor: „Ich ſah die Seelen ſie ebten,
und regierten mit Chriſto 1000 Jahre; das iſt nicht
erſt zukünftig, ſondern erfüllt ſich jetzt denn
wie könnten wir ſt die  eiligen anrufen? Dieſen Le  V
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henden . Seligen ſetzt V. die Todten I.
die Unſeligen E

Das griechiſchen EXx:tu recepto vorfindliche
Gἀκεανσαααν U  en die en Codices nicht ſondern 84

Cyeα Wwie IM und auch die Vulgata Überſe
Lon VIXerunt nicht aber 110 revixerunt das 77 daß
1000 vollendet“ ſagt nicht, daß die Übrigen
Todten dann erſt auferſtehen werden, ſondern

überhaupt ihre Seligkeit Gegenſatze zu den
erſtandenen „Seelen 77 Dem chriſtlichen Bewußtſeyn
widerſtrebt ferner die Annahme, daß auferſtandene Hei⸗
lige dieſer unvollkommenen en ollen, und

Ut anderen noch ſterblichen Menſchen vermiſcht
Wie der Menſch, 10 muß auch die rde ſein Wohnplatz
ſeyn für den ſterblichen nach Erlöſung ringenden die ge⸗
genwärtige, die ſelbſt auch nach rlöſung ſeufzt 4  f.
den vollkommenen verkl

arten

＋ en  en iſt auch Uur
emn Uuer Himmel und ene Erde denkbar die,
wie der Menſch, dann dem Geſetze des Todes der
Vergänglichkeit entriſſen iſt; die Palingeneſie des Men
chen bedingt auch die der Erde darum wie der ſch
(der Mikrokosmus), ſtirbt auch einſt der Matkrokosmus

durch das reinigende Gottesfeuer zum wahren Got
tesſabbat zu erſtehen Wẽü

te Wwir zwiſchen enſchen und
Engeln ke  In Mittelweſen kennen ſo wiſſen wir nach
chriſtlicher Anſchauung ni von Mittelding
wiſchen dem dieß und jenſeitigen, zwiſchen dem en  2
wärtigen und zukünftigen eben; und olch ern
enkbar Mittelding“ das Millenium nach der
Darſtellung des vorliegenden Werkes da auferſtandene
Heilige mi gewöhnlichen Menſchen vermiſcht auf
Uur durch höhere Productionskraft (welche die „Ver⸗
gänglichkeit“ nicht aufhebt) ausgezeichneten Erde eben
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en Da die ka

liſchen regeten nicht ſind
ob die Verheißung von Einer erde unter Einem Hir  —
ten Vor oder nach den Zeiten des Antichriſten Er
füllung gehen werde, und beide Auslegungen der Ph
taſie und der Speculation Spielraum aſſen,
ohne auf die judaiſirende Idee eines tauſendjährigen
Reiches Chriſto Israel zurückzukommen ſo bedauern
wir eS daß der Herr Verfaſſer auf auf katholi⸗
em Gebiete längſt abgethane Meinung wieder ver-
fallen iſt, und daß ſein Millenium nicht lieber ſo Wie
Holzhauſer ſeinen statum consolationis vor dem nti  —
chriſt, oder wie die mittelalterlichen Chiliaſten den Sta-
tum renovandae ecclesiae nach dem ntichriſt, a  ge  —  —
mu hat; welchem Falle ſein 1
der gemeinfaßlichen Darſtellung, und der In den Prac⸗
tiſchen Anwendungen warmen herzlichen Sprache zu

Volksbuche ware, das Ur ſein Entge⸗
genwirken die unter dem Volke von Unbefugten
curſirenden Auslegungen viel Nutzen hätte tiften kön⸗
nen Da jedoch der Herr Verfaſſer ſich nirgen auf
uncanoniſche oder häretiſche Bücher beruft die eraſſen
Vorſtellungen des Chiliasmus, als der E  re der 1
E  E ausdru  1 desavouirt ſo wollen auch Wir
mit dem eiligen Hieronymus agen „wir folgen ihm
nicht, aber verdammen ihn auch nicht“, eingedenk der
alten ta

liſchen Deviſe: 18 unitas, 1I1 du-
Diis libertas, omnibus (und da ſind wir überzeugt,
daß der Herr Verfaſſer der erſte iſt, der beiſtimmt)
charitas.

UNfer änger, als wir Anfangs beabſichtigten, aus
gefallene Exeurs über Weiſſagungen, ird freilich Vie
len erne geringere Ausbeute, als ſie etwa gehofft ge
rd aben 0  en was wir als Irrthum
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annt, weitläufiger ekämpft, auf Wahrſcheinliches nur
hingedeutet, und uns jeder beſtimmten Deutung der Zu⸗
kunf enthalten, eil nur der, welcher m  el heili⸗
ger 8  er In allgemeinen Contouren die Zukunft ge
zeichnet, der wahre Interpret VIa facti eyn kann. Ix
glauben unſere Rundſchau auf prophetiſchem Gebiete
nicht paſſender hließen zu können, als mit den Wor⸗
ten des hochw. Fürſtbiſchofes von Breslau aus ſeinem

November 1849 erlaſſenen Hirtenbriefe: 77  te
aber auch alle dieſe inge in ukunft ſich geſtalten
mögen: une dürfen wir als hriſten nicht vergeſſen,
nämlich, daß bis dahin, ſich erfüllt das endliche
Sieges  2  — und zweite Schöpfungswort: iehe, ich ma;
che Alles neu, eine eue Erde und einen neuen Him  —  —
mel (Offenb 21), dieſe alte rde ein Thränen⸗ und
Jammerthal leiben wird, wie bisher; eine Durchgangs—
ſtätte des Ampfe und Leidens, eine Geburtsſtätte
um eſſeren eben. Denn, wie eS der heilige Augu⸗
ſtin ſo chön darſtellt: Zweierlei V  eben kennet aus goͤtt
er Belehrung und Empfehlung die katholiſche Kirche,
eines uim Glauben und eines in der Hoffnung; das
eine In zeitlicher Wanderſchaft, das andere In ewiger
Wohnſtätte; das eine In Arbeit, das andere in Ruhe;
das eine In der Fremde, das andere in der Heimath;
das eine in der Mühe des Wirkens, das andere Im
Lohne der Anſchauung. Das eine neidet das B  L.
und wirket Ute das andere hat kein Oſe zu mei⸗
den und unendlich Gutes zu genießen. Das eine kämpft
mit dem Feinde, das andere herrſcht ohne Feind. Das
eine ilf dem Dürftigen, das andere iſt dort, wo
ke  Iin Dürftiger ſich befindet. Das eine vergibt fremde
Schulden, QAmi ihm die eigenen erlaſſen werden, das
andere 2—10 e ni und thut ni  7 was der Ver⸗
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gebung bedürſte. a8 eine wird vom Böſen ver⸗

ami es nicht Im uten ſich überhebe,
das andere iſt In der Fülle der Gnade 10 ganz von
allen oſen befreit, daß eS dem höchſten Ute ohne
alle Selbſtüberhebung anhängt So iſt denn das
eine Leben zwar gut, aber elen noch, das andere
er und ſelig.“

Kirchliche Run  a u
Won Frieoͤrich Baumgarken.

An 12 L. iſt endlich der heilige Va⸗
ter eingezogen in die ewige Der Empfang,
den gefunden, iſt ein uim Ganzen freudiger und eine
beſſere Zukunft verheißender geweſen; ſelbſt die radicalen
und kirchenfeindlichen Blätter vermögen leſe Thatſache,
ſo ſehr ſie ſich emühen, du verbergen, nicht gänz⸗
zu läugnen. Weltliche und geiſtliche Innungen und
Brüderſchaften hatten miteinander gewetteifert, die
Rückkehr des Oberhauptes der I auf eine wahr
haft würdige Weiſe zu verherrlichen. Zu drei frommen
Stiftungen wurden die nöthigen Capitalien gezeichnet,
Ind Tage der eimtehr 1 ihre angelegt.
Auch dem ſeit 1460 beſtehenden ſegensreichen Inſti⸗
tute — die Ausſtattung aAarmer Mädchen eine bal⸗
dige Wiederbelebung In Am März wurde
das Collegium Romanum den Jeſuiten zurückgegeben;


